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DeMWland und ̂ fterrelch 
Wachsende Entfremdung des österreichisch' 
deutschen FreundschastSverhÜltnifleS. Wirt» 
schaftliche Spannung». — Vor einer Wen» 

dung der öfterreichifchen Atchenpolitik. 

(«SN unserem ftSndige» Viener Miterbeitee). 

Wien, Ende August. 

hat heute keinen Ginn mehr, an den 
Dingen vorbeizusehen und sich mit !^r I<deo-
logie des AnjchlußgedankenS allein über die 
Wirklichkeit hinwegzutäuschen: Es stimmt 
etwas nicht in den Beziehungeu zwischen 
Berlin und Wien und die Mge der ossiziel« 
len Politik gehen hüben und drüben im­
mer weiter auseinander. Vielleicht ist das für 
jene breite Oeffentlichkeit noch nicht so sicht­
bar, die auch die für alle möglichen Gele­
genheiten üblich gewordenen V^brüderungs 
kundgebungen als politischen Gradmesser 
werten will. Die Herzlichkeit solcher Freund­
schaftsbeweise hat gewiß noch nicht gelitten 
oder man gibt es zmninldest nicht zu erken­
nen, daß auch hier manchmal schon ein Un-
tericn Ihn wird.nur Aus-

merksamste Zuhörer vielleicht vernehmen, 
aber auch er wird ihn dann kaum weiter 
beachten. .Man setzt sich darüber hinweg, weil 
es zuletzt peinlich wöre, diesen Gedanken zu 
Ende zu denken. Schließlich ist ja — nach 
außen hin — nichts geschehen, waS solcher 
Ued:rlex^nnq Wirt wäre. 

Aber >daß nichts geschehen ist und nichts 
geschieht, ist ja gerade das Arge. Man hat 
jetzt in Oesterreich den Leuten zehn Jahre 
lang gepredigt, daß dem Politischen Anschluß 
an das Deutsche Reich der wirtschaftliche An 
schluß vorangehen müsse und daß überhaupt 
Äles geschehen »verde, um die aufgezwunge-
nen Staatsgrenzen zu verwischen und so die 
Einheit der beiden deutschen Republiken trotz 
der »^riedensvertrüge ganz von selbst herbei­
zuführen. Und das Echo, das aus -dem Reich 
herüberkam, klang nicht viel anders. So war 
alles schon gmiz selbswerstandlich geworden 
und man kassierte oft Wechsel ein, die noch 
gar nicht fällig lvaren und wunderte sich 
dann höchstens, warum sie nicht honoriert 
wurden oder warum denn die versprochene 
Gemeinsamkeit so lange auf sich warten ließ. 
Man verstand die Politiker nicht, die nicht 
vorwärts kamen und schon gar nicht die 
Wirtschaft, die diese Beziehungen immer 
mehr lockerte statt sie enger zu knüpfen. Denn 
an der Sprache der Ziffern war doch nicht 
gut zu rütteln. Die Statistik klärt t^rüber 
auf, idaß der Export an österreichischen Wa­
ren nach dem ?^utschen Reich von 240 Mil­
lionen Schilling in den ersten sieben Mo­
naten des Vorjahres auf 194 Millionen in 
diesem Jahr zurückgegangen ist und daß sich 
das 5>andelSpassivum Oesterreichs gegenüber 
dtnf Deutschen Reiche in der gleichen Zeit­
spanne von 109 Millionen auf 192 Millio­
nen erhöht, also fast verdoppelt hat. Und 
trotzdem bleiben alle Bemühungen, die Han-
^.elStezitb'l'luk-n Mischen den .iv-i ^taatln 
durch einen neuen Tarifvertrag zu regeln 
ergebnislos und man verhandelt jetzt schon 
fast zwei J-ahre lang, ohne, auch nur einen 
Schritt weiterzukommen. Man muß es be­
greifen, wenn das in Oesterreich zu denken 
gibt und wenn sich der Laie von selbst eine 
Meinung darüber bildet. Sie ist nicht gerade 
schmeichelhaft für den Politiker und sie ist 
vor alleni deni Anschlußgedanken nichts we-
Niger als förderlich. Aber diese trockene Sta­
tistik lehrt auch noch etwaS anderes. WSH-
renid die österreichische Aussuhr nach Deutsch-

Ntizts Ahe mes WWllllletts 
Die Bombe der Safchifimoegner — 6 Tote. 22 Schwerverledte 

LM. N i zza, 2. September. 
Der italienische Frontkiimpferverdand ver 

anftaUete gestern ein Festbankett, da« i« 
sröhlichfter Gtinmmng verlies. Als die osst-
zlellen Reden und Trinksprüche kaum been­
det waren, kam durch das ofsene Fenster eine 
Bombe hereingeflogen, die au» dem gegen­
überliegenden iZ r̂ten geschlendert werben 
war, und explodierte unter chrmbetäuben-
dem Krach. 

Die Wirkung der Explasion war surchtbar. 

Die Bombe riß ben langen Tisch in Stlicke 
und brachte die Taalbecke zu« Tinstltrz. 
Aus de« voden willzten sich zahlreiche Per« 
sonen i» ihrem Vlute. In der algemeinen 
Panik wurden mehrere Personen «it Füßen 
getreten und erlitte« noch st̂ ecklichere Wun­
den. Räch der bisherigen Feststellung sorder 
te der Bombenanschlag sechs Tote «nd 22 
Schwerverletzte, barmiter brei Kranen »ad 
ein Kind. 

Die sasort eingeleitete Untersuchnng ergab, 

bass die vombe aus bem benachSaetm Gar-
ten de< Observatorium» gewoife» nmrbe. 
In der algemeinen Verwirrung vergaß »MU 
daraus, den Attentäter zu oerfslG»«, ssdaßj 
dieser ungestört und unerkannt entlv«n»» 
konnte. Allgemein geht die Ansicht deHn, 
daß e» stch NM einen Anschlag der Achchisten 
gegner handeln muß. Die «ehisrden sind 
eisrig daran, in die Angelegen  ̂ Licht z» 
bringen, doch hatten die bisl̂ rigen «rtzeb« 
gen nicht ben gewiinschten Erfolg. 

Bor einer neuen 
Sttabrüftungskonferenz 

Srvlf«»ng der Aerdstlagnng d«» Ml»«rb>»»de» 

Unter dem üblichen Zeremoniell wurde 
heute NM 11 Uhr die Herbsttagung des Völ» 
kerbundeS erSssnet. Die gegenwärtige Tagu.'lg 
hat nmso mehr Bedeutung, al» man den 
zehnjAhrigen Bestand de» VDlkerbundeZ, 
dieser mächtigsten internationalen Jnstitnti, 
on der letzten Jahrzehnte, feiert. Im 
Lanse des Tonntags und liî r verijongenen 
Macht sind zahlreiche Staatsmänner t̂ ra, 
pas und der übrigen Kontinente eingetros-
sen. Großes Aussehen erregt da» Srs înen 
d e s  e n g l i s c h e n  P r e m i e r s  M a e d o n a l d ,  
der bereit» angekündigt hatte, daß er in 
Oens mehrere hochpolitisî  Reden halten 
werde. Großer Ausmerksamkeit begegaet 
auch der Ches der neuen franzvfischen Re-
giernng, B r i a n d sowie der deutsche 
Außenminister Dr. S t r e s e ma n n. 

Die heutige Vormittagssitzung war den 
ErvssnungsformalitLten gewiidmet. Den 
provisorischen Borsitz führte der Vertreter 
Persiens als daS älteste anwesende Mitglied. 
Die Stadt ist reich beslaflgt. Besondere Fei­
erlichkeiten sind für den 7. d. vor̂ sehsn, 
als auch die Bevölkerung mitwirken soll. An 
diesem Tage wird nämlich der Grundstein 
de» mit einem Kostenanswand von 2Y Mil­
lionen Schweizerfranken zu errichtenden 
Bölkerbundpalastes gelegt «erden. Äe Aus­
stattung des Palais wird äußerst prunkhaft 
sein. 

Die Tagesordnung der Tagung sieht die 
Wahl des Präsidenten und des Vizepräsiden­
ten der Versammlung sowie von sechs Aus­
schüssen zum Studium der einzelnen Fragen 
vor. E» folgt die Berichterstattung des lv-ne« 
ralfekretär» über'd?e Tätî ^keit des BSlke?-
bundeS im abgelaufenen Iakire sowie die 
Verhandlung über die Art und Weife der 
Durchführung der in den srüheren Tagun-
gen gefaßten Beschlüsse. Diesmal dtlrste die 
Rednerliste besonder» groß sein, da auch 
Vertreter der m,ßereuropäis<!̂ n Mächte zur 
gegenwärtigen Lage das Wort ergreifen 
werden. Nach Erschöpfung der Tagesordnung 
wird stch die Versammlung auch mit organi-
satorifchen und finanziellen Fragen und an-

RO. Ge n f, 2. September. 

deren Problemen befassen. Vorgesehen ist 
ferner die Revision der Statuten des stSn-
digen Vericht»hose», »elcher durch die Ver­
treter Fran^eichs (Weiß) und England» 
(Lord Mnley) erweitert werden soll. Schließ 
lich find noch die Wahle» von drei nicht 
ständigen Mitgliedern de» Bölkerbundrate» 
vorgesehen. Die Kleine Entente wird im 
BVl̂ rbnndrate. » r̂end dir »Schsten drei 
Jahre der jl̂ osttwifche Außenminister Dr. 
voja Marinkooiö oertreten. 

» 

LM. G e n f, 2. Geiptember. 

Me man ersährt, wird Macdonald 
während seine» Ausenthalte» in Genf die 
vier größten Seemächte zu einer Abriif̂ g» 
konferenz einladen, die nach derBMerbnn  ̂
tagung stattfinden sol. Seine biSherigm ver 
Handlungen mit ^m amerikanischen Bot» 
schaster DaweS, welche einen sehr gtinstigen 
Verlaus nahmen, hatten den Zweck, das 
Terrain flir die Einberufung einer Mrü-
stungskonferenz zu sondieren. 

»I 
Reue llberfäNe MVoltlftina 

RO. Ie r us a le m, S. September. 
Nach den neuesten Wkel>dungen haben Ab­

teilungen von Beduinen gestern abends die 
jüdische Siedlung Hamalah überfallen und 
in Brand gesteckt. In der Dunkelheit spiel­
ten sich entsetzliche Szene« ab. Zahlreiche 
Frauen urrd jttnder konnten nur mit größ­
ter Ansttengung aus den brennenden Häu­
sern gerettet werden. Die Angreifer suchten 
nach getaner Arbeit das Weite. Die englische 
Polizei ordnete ihre Verfolgung an, doch 
bicher ohne Erfolg. 

Dörfenberichte 
Z a g r e b, 2. Ssptember. Devisen: 

Wien 803.50, Budapest 965.25, Berlin 
13565, Mailand 293.824, London 276.48, 
Newyork 56.95, Paris 223.8L, Prag 1«9.13, 

Zürich 100S.40. - «ssekte«: KriegßenffL 
digungSrente 40k. 

Z ü r i ch, 2. September. Devif«: 
grad 9.1275, Paris 80..?Z, London L5.tt2v, 
Newyork 5li9.75, Mailan-d S7.19, «ien 
73.20, Budapest 90.65, Berlin lL3.SV. 

Ljubljana, 2. September. DesW: 
Berlin I3S5, Zürich 1095.90, Wien S0!.7», 
London 276.08, Newyork 56.85, Paris SSS.A, 
Pvag 168.63, Trieft 297.70. - Effelwi 
(GeVd): unverändert. 

Die Näumung ve< 
Ndeinlaube», 

die für Deutschland da» tzauptergebni» der 
Haager Konferenz ist, soll in der Äetse et-
folgen, daß die zweite Zone von Mitte Sep­
tember bis Mitte Dezember, die dritte 
ne bis spätestens zum 30. Juni 1930 geräumt 
wiî . (Nach dem Bertrag von versaillG» 
war der Räumungstermin für die erste Zo­
ne der 10. Januar 1925 (erst ein Jahr 
später geräumt), für die zweite Zone der 
10. Januar 1930, für die dritte Zone der 
10. Januar 1935.) — Ueber die MckMe 
des SaargebieteS sind noch keine Beschlüsse 

gefaßt wovdm. 

land ständig zurückgeht, ist die nach der Tsche 
choslowalkei in starkem Anwachsen begriffen. 
Im Juli vor einem Jahr hat Oesterreich 
noch für 21,1 Millionen Schilling Waren 
nach der Tschechoslowakei exportiert und im 
he lriae'i )ul' loaren eS bereits Ä.,rsn ,ür 
81,3 Millionen. Zum erstvn Male hat in die­
sem Moimt die österreichische Ausfuhr nach 
der Tschechoslowakei jme nach Deutschland 
übertroffen und <die Kenner der Wirtschast 

sagen, daß die Steigerung unvermindert an­
halten wird. Diese auffällige Umschichtung 
d>ö Czp '̂rtS der österreichischen ^udnsrr'e 
sollte doch auch im Reiche draußen einmal 
überdacht werden. Zumindest den Politiker 
Mlt^te sib interessieren; aus nmncherlei Er­
wägungen, aus denen dann auch unschwi»? 
gewisse Zusammenhänge zu erklären wä-
»-en... 

Das Schlagwort dieser Zeit heißt i« Oe­

sterreich: Hilfe für die notleidende Wirt­
schaft. Auch das RegierungSprogvamm, da» 
Bundeskanzler Streeruwitz vor ein paar Mo 
na ten verbündet hat, stellt die ^kse ftlr die 
Wirtschaft in den Bordergrund. Man wird 
also daran allein noch nichts finden kVnnen, 
wenn er zunächst den Weg zu gehen versucht, 
den ihlM die Z f̂fetn der Statistik w^sen. 
Vor drei Wochen etwa war Stroeruwitz mit 
dem tschechoslowakischen Vußenminis  ̂ Dr. 



/.Mar;?or?? MMMN?SD 

Benet Man traf sich natürlich 
mir ga,^ von ungefähr und die offiziösen 
Nachrichtenstellen beeilten sich, den „absolut 
unpolitischen Charakter '̂ ^eser Zusammen­
kunft zu unterstreichen. Aber die tschechoslo­
wakische Presse war dann schon um vieles 
redseliger. Gte hat die «innigere Zusammen-
«bieit auf wir^chaftlichem Gebiet" als ein 
dringende» Gebot staatsmännischer Klugheit 
hingestellt und aus dlesem Gedankengang 
heraus ihre Fol^rungen abgeleitet. Daß 
inen ihr dabei gar nicht widersprechen konn­
te, war das Bedauerliche. Tcnn in den wei­
teren ErSrterizngen wurde aus dem wirt­
schaftlichen Sebensinterefse, daS Oesterreich 
an tinem guten Verhältnis zur tschechoslowa« 
tischen Republlk h«ben mWe, ganz vsn 
selbst ein politisches Interesse und dann hör­
te man auch schon wieder die alte Melodie 
von der Notwendigkeit einer engett Zusam­
menarbeit Oesterreichs mit der Aleinen En-
ienL? I k/ Pclitik ^s Dr. 'lt n'.cht 
mehr ganz neu. Der tschechoslowakische Au­
ßenminister hat sie seit acht Iahren immer 
w:'e>cr und er li^ sich I'on icin-r 
Idee auch lxmn nicht abbringen, als er sich 
ewe>' RvfuS noch dem anderen h^lis. Äöer 
noch nisnalS mögen die Voraussetzungen 
so günstig gewesen sein wie heute. Oester­
reich braucht den Anschluß o^r zumindest 
di^» Anlehnung an ein gröf^ereS Wirtschafts­
gebiet u. weil man in Deutschland saqcn 
wir — so zurückhaltend ist. lst Tr. BencS 
um so liebenswürdiger. Er bietet Oester­
reich gleichsam als Ersatz für Deutschland 
die Tschechoslowakei und t>ie ihm verbünde-
ten Staaten der Kleinen Entente an, wobei 
er natürlich mit fast schon aufdringlicher Bc-
tlmung nur von den wirtschaftlichen Be­
ziehungen spricht. Ueber Politik braucht man 
ja jetzt noch nicht zu reden. Der Zeitpunkt, 
so denkt man in Prag wohl, wird dann 
schon von selbst kommen. 

Ein paar deutsche Blätter in der Tsche­
choslowakei nennen heute die Aussicht auf 
eine wirtschaftliche Annäherung Oesterreichs 
an die tschechoslowakische Rcpu?>lik schon ei­
ne Schlappe Deutschlands und sie kommen­
tieren auch, w!,rum Dr. Benei^ >so spät nich 
dem Haag gefahren ist. Er babe zunächst zu 
Hause wichtigeres zu tun nnd wollte diesen 
^.Schlag gegen die unl>erteidigte Sudostfront 
des DeutslZ^ Reiches" führen. Vor einer 
Woche noch konnte man daS alles vielleicht 
für die müssigen Kombinotionen politischer 
Hundstage halten. Aber jetzt liegt auch die 
sehr merkwürdige Meldung vor, Dr. Ve­
ne^ kjätte dem Bundeskanzler Streeruwis^ 
bis zur Erledigung der lang angestrebten 
österreichischen Investitionsanleihe eine In­
terimsanleihe in der Höhe von etwa lbO bis 
K00 Millionen Schilling anaeboten, um so 
i»ie Uneigennützigkeit seincr Freundschaft zu 
beweisen. Daß diese Nachricht dementiert 
worden ist, spricht «lach den gemachten Ersah 
rungen eher für ihre Richtigkeit. Schließ­
lich ist Oesterreich der beste Abnehmer der 
tschechoslowakischen Aohle und anderer Roh­
produkte und zugleich auch der b^ste Lief«, 
rant für Fertig»!«ren. Warum sollte man 
ihm nicht entgegenkommen, unl diese Be­
ziehungen noch zu festigen? GS wäre sa im­
merhin möglich, daß man sich damit am 

Ende auch noch einen politischen Vorteil er-
kaust und den Schuldner in eine Abhängig­
keit zwingt, in der er den Anschluß an 
Deutschland vergißt. Oder der ihm den Ge­
danken einbringt, Deutschland häit( auf ihn 
vergessen. Was zuletzt ja auf dasselbe her­
auskommen muß. 

I^vgendetwaS geht zwischen Wien und 
Prag vor und «S wird gut s^n, alle Möglich 
keiten im Äuge z» b«!^ten. Nicht nur in 
Oesterreich, sonderk vor alle-m auch in 
Deutschland. Tuch in der Politik kl>mmt die 
Reue oft zu spät. vor zwei, drei Iah-
ren hätte in Oesterreich keine Regierung den 

Tag überlebt, a» dkm sie die Beziehimgen 
zu Deutschland gelockert hätte. Das lann 
vielleicht morgen schon anders sein. Man 
wird sich freilich noch immer instinktiv ge­
gen eine Freundschaft wehren, die auSge-
rechne! Dr. Venei Oesterreich anbietet. 
Schon aus historischen Gründen. Und man 
wird an dieser Freundschaft bestimmt keine 
Freude Haiden. Aber es wäre immerhin denk 
bar, daß man sich an sie gewöh<it. )?ur des­
halb gewöhnt, weil die andere Freundschaft 
mit d^ Deutschen Reiche versagt hat... 

«tcharb Wilh. Polifka. 

nimm ihn auf. Ich bin schuld! Wo ist Mar­
garete? Einen Arzt! rasch, rasch!" 

Da hielt ein Auto vor der Tür. Ein Herr 
stieg auS: Doktor Ingermann. 

Mit ein Paar Sätzen war er oben. Stutz­
te, als er Arnim sah; dann fragte er kurz: 
„Wo?" 

Schwaigend ging der Konsul in daS Zim­
mer, in dem Margarete bleich auf dem Bett 
lag. Aus einer kleinen Wunde am Kopfe 
sickerte langsam, Tropfen'um Tropfen, kost­
bares, roteS Blut — — 

„Margarete!" Mit diesem Schrei stürzte 
Arnim attf die Leblose zu. „Margarete, nun 
ist doch aÜeS gut!" 

Der Konsul !^tte dem Arzt zugeflüstert: 
„Mein Schwiegersohn, Arnim von Bruch-
stedt." 

Wieder stutzte der Arzt beim Nennen deS 
Namens. DüNn rief er laut: 

„Leutttitnt von Bruchstedt, Sie sollten sich 
schämen 

Da fuhr Arnim auf: 
„Herr !" 
„Mettsch! Fred — du?" Und dann: „Fred 

— ich beschwöre dich, erhalte mir mein 
Glück!" 

„Langsam, langsam. Erst einmal Ruhe. 
Weißt doch, daß blinder Eifer schadet. Nicht 
wahr?" 

Damit erinnerte der Arzt an eine Bege­
benheit im Feld«, anläßlich einer leichten 
Verwundung Arnims, der verzlveiseln woll­

TieuZkag, den?7?epfember 

zung hat der A. D. T. V. wiederum durch 
seinen Fachschuluuterricht die Bervolltom n. 
nung geordneter Gesell '̂chaststanzkunst in 
einheitlichem Stil angestrebt. Namüakte Leh 
re aus DeuüMand, Amerika, England, 
Holland, Oesterreich und Ungarn haben die 
neuesten Tanzschöpfungen ü^rmittelt, wor­
unter Six-Ei^ht und Bedett^, Veii^ im 
Sechsachteltakt zu tanzen, besonders gefie» 
len. Six-Eighs^ ^rfte sicherlich sich die Be­
liebtheit des Publikums in der nächsten 
TanMson erwerben. Quickstsip, Hale-BlueS, 
Tango, Slowfox und Waltz sind durch neue, 
gefällige Schrittformen umgestaltet und er­
weitert worden. Als Standard-Modetänze 
iverden sie neben einer neuen Form des 
Walzers ihre Beliebtheit bewahren. Die 
Neuerscheinungen in ihrer vornehmen und 
dezenten Ttilart erfordern eS aber, daß die 
Tanzkapellen sich den jeweiligen Rhythmen 
anpassen und die vorgesehenen Tempi sowie 
die Unterschiede in der Tanzart zu wahren 
wissen. 

so Äakre „Rofenwal-
VorzeNan" 

In der kleinen Staadt Werl in WestfaZlen 
w u r d e  i m  J a h r e  l S d ü  P h i l i p p  R o s e n ­
thal geboren. Seine Eltern betrieben be­
reits in der dritten Generation das Porzel­
langewerbe. Just aus einer Fabrik, die heu­
te zum Rosenthal-Konzern gehört, j^ster i 
in Waldenburg, bezog der Großvater auf 
Planwagen seine Waren. Bald zog es den ! 
jungen Philipp hinaus in die weite Welt 
und mit 17 Jahren ging er gegen den Wil­
len seiner Eltern nach Amerika. Klein und 
bescheiden zu Anfang, harte Händearbeit 
als Laufjunge, Fahrstuhlführer, Abenteurer­
leben draußen im Westen als lZowboy, als 
Reiter, der von der vordersten Linie die 
Nachrichten zur Station tnig. kämpfte er 
den schweren Lebenskampf. Nach einigen 
Jahren hatte' man seine Fähigkeiten er­
kannt, er trat als Clerk in ein großes 
TranSporthandelShaus ein, wo er bald d'e 
Leitung der Glas», Porzellan- und S'v!?l-
ivarenabteilung erhielt und kurz darauf als 
Einkäufer für diese Abteilung nach Europa 
kam. Seinen Eltern zulisbe ent«Ichloß ^r sich 
trotz lockender Angebote, mit 24 Jahcen 
nach Deutschland zurlickzukehren und hier 
sein Glück von neuem zu versuchen. Er 55-
gann — 1879 — sein eigenes Geschäft auf­
zubauen. aus bem im Laufe von S0 Iahren 
der heutige Rosenthal-Konzern entstanden 
ist. Sein Blick richtete sich auf Selb, das 'hm 
Ifür eine Porzellan-Fabrikation s!Änstig ««r-
schien, da eS an der böhmischen Grenze, olS 
nahe den groß<!n Rohstoff- und KvhlengÄie-
ten lag und bereits über eingesessene P.ir« 
zellanindustrie verfügte. Er pachtete 1830 
das Schloß Elkersreuth bei ^lb. Einfach, 
im kleinsten ÄuSmake, begann er dort nnt 
einem einzigen Maler aus Böhmen und 
kauffe das Weißporzellan bei den benach­
barten Fabriken Hutschenreukher und Zeid. 
ler. Im zweiten Jahre hatte er bereits vier 
Maler und im vierten Jahre beschäftigte er 

te, als der Arzt ihn nur g. v. schrieb. Da» 
malS hatte er geeifert, und nicht auf seine 
Wunde geachtet. Die Folge war eine böse 
Blutvergiftung gewesen. Im weiteren Ber. 
laufe des Krieges waren sie beide Freunde 
geworden, hatten sich dann aber aus dsn 
Augen verloren, bis sie sich hie,^ am Kran« 
kenlager Margaretes, wiederfanden. 

Der Arzt e^chien dann zur Untersuchung 
der Wunde Margaretes. 

„Deine Frau kann von Glück sagen," sag 
te er, als er Arnim die kleine Kugel zeigte. 
„Die Wunde ist vevhSltniSmäßig leicht. In 
sechs bis acht Wochen ist deine Gattin w'e« 
derhergestellt. Wie du weißt, hatten wir im 
Felde schwerere Wunden ^ und fast immer 
gelang uns die Heilung." 

Dann gab er Verhaltungsmaßregeln und 
versprach, jeden Tag nach Margarete zu se­
hen. Er wollte sich verabschieden, da er wohl 
merkte, daß hier noch etwas in der Luft lag, 
was erst bes>prochen werden mußte. Aber 
sagte Arnim: 

„Nein, Fred! Du bist noch nicht fertig! 
.Hier sind noch zwei Kranke ini Hause! Er­
stens mein C^uffeur, und zweitens ich!" 

„Ist das etwa» dein Auto, dessen Tvüm- ! 
mer da unten liegen?" 

„Ja, allerdings" 
Rasch schritten sie inS Vestibül, wo der 

arme Marnitz in eineul Sessel lag. 
„Na,' Marnitz, noch an, Leben?" fragte 

Arnim. 

Gnowven triumphiert... 
Snjlaiiö» gröftle Sossaunge« ersüllk ^ Die bedenleidflei» 

W«Ii« der Saager Äonsereaz 

Berichte« aus London zufolge ist Schatz« 
lauzler G « owden Sonntag früh auS de« 
Haag hier eingetroffen. Sine nach Tausen­
den zWende Menschenmenge bereitete ihm 
herzliche Kund^bungen. Als der Zug ein­
lies, ertönten laute HAî ufe. Wie daS Neu-
terbüro meldet, erNörte Gno»de« nach sei­
ner Ankunst: Die Konserenz hat unsere 
grStzte« Hofsuungen erfüllt. Die Siegelung 
des «epuratiousproblems wird ein Gefühl 
der Sicherheit zur Folge haben und de« 
«irtfchaftlichen Aufbau Europas fiirdei». 
Die Wiederherstellung der politischen uad 

wirtschaftlichen Souveränität Deutschlands 
war eines der größten Werke der Konferenz. 
Das Uebereinlommen über die «Heinland­
frage ist das grilß«, politische Werk feit Lo-
earuo. Der Einfl»tz Grostbritannien« auf die 
int,ruatienolen «»Gelegenheiten ist «ieder 
hergestellt u»d «an versteht uns befier. 
SS fiel anderen Nationen biSweile» schwer, 
zuzugeben, vaß »ir, als wir eine faire Ve-
haudlung. beanspruchten, tatsächlich fttr die 
Heiligkit internationaler Uebereinkommeu 
gekämpft haben. 

Kriegsmüdigkeit 
im Fernen Osten 

Ehwa ersSM dte r«fllsch«» Aorderunge» 

Wie aus M 0 s? au derichtet wird, ist die 
Gowjetregierung bereit, mit China wegen 
Beilegung des Konfliktes über die ostchine-
fische Siseudahn zu verhandeln, nachdem sich 
die chinefische Nationalregierung in ihrer a« 
28. August durch deutsche Vermittlung über­
reichten Rote mit den Forderungen deS sowjet 
russische« Ultimatums einverstanden ervSrt 
hat. 

Die chinesische Note stimmt der Rückkehr 
zu dem im vertrage von 1924 sestgesetzten 
Verhältnis zu und fordert die Äwjetre-
gierung zur Unterzeichnung einer gemeinsa­
men Erklärung hierüber auf. Gleichzeitig 
schlägt China vor, Rußland möge einen neu­
en stellvertretenden Ärektor r̂ ostchine­
sische» Eisenbahn ernennen. Beide Parteien 
sollen sür die endgültige« SinigungSverhatU» 
lungen Vertreter bestimmen. Vei diesen Ver­
handlungen sollen u. a. auch die Beding«»-
gen erörtert werden, unter denen < îna den 
russischen Anteil an der ivstbahn käuslich er­
werben kann. 

Eine wesentliche Rolle in der Rote und 
wahrftheinlich auch bei den kommenden ver 
Handlungen spielt der Paragraph S des rus-
sischvchi«esische« Vertrages, der die Frage 
der ruflisch-chinepschen Propaganda behan­

delt. In ihrer jetzigen Rote sordert die Ra-
tionalregierung Rußland aus, die russischen 
Beamten und Angestellten der chinesischen 
Ostbahn nochmals streng aus diesen Para­
graphen hinzuweisen. Räch Meinung hiesi­
ger politischer Kreise ist die Gowjetregie­
rung mit dem Inhalt der letzten Rote im 
großen und ganzen einverstanden. In der 
Frage des Paragraphen 6 werde« die Sow­
jets wahrscheinlich jedoch sordern, daß auch 
die chin l̂̂  LÄnten der Ostbahn von ih­
rer Regierung ermahnt werden, sich jed« 
Propaganda im Sinne dieses Paragraphen 
zu entölten. 

Die Tänze ber tommenvev 
Saison 

Auf Nnladunq des staatlichen Badkom-
ttkissariateS und ^S Kurvereines der Stadt 
Bad Kissingen tagte der Allgemeine Deut­
sche Tanzlebrerverbali.d, die von allen maß­
gebenden Verbänden gegründete größte dent 
sche Tanzlehrerorganisation, zum zweiten 
Male unter überaus starker Beteiligung 
vom 14. bis 22. August im Kurhaus von 
Bad Kissingen. Gemäß seiner Verbandss^t-

Die Tochter des ZigMners 
öo 

Roman vou «ustav A. Wei > » erß. 
Copyright by Mart. Feuchtwanger, Halle-Saale. (Nachdruck verboten.) 

An^ wieder schveckt« Margarete aus dem 
Schlummer auf. Ihre fieberglänzenden Au­
gen waren schwärmerisch in unsichtbare Fer 
mn gerichtet. „Ich komme, ich komme!" so 
rief sie laut; als vor dem Hause ein lautes 
Schreien anihub, da hob sie die kleine Waffe 
^ ein leichter Knall, und ihr schlanker Kör. 
per sank in sich zusammen. 

Zur selben Zeit trug man auf der Straße 
zwei leblose Gestalten von den Trümmern 
eines Autos fort. 

Tuf der Bahre kam die eine zu sich. 
„Marnitzl Marnitz!" ' so schrie sie auf. 

Ein lei^ses Dohnen hötb die Brust des Angs-
«tfenen, ein leises Murmeln: „Ich "in so 
müde 
^ Da ^rang Arnim von Bruchstedt von 
«<er Bahre, faßte behutsam nach Man­
nes Kvpf, wo aus einer kleinen Wunde lang 
sam, Tropfen für Tropfen, kostbares Blut 
sickerte 

„Rasch, drüben in das Konsulat!" sa-zte 
Arnim zu den Trägern, „da- wollten wir 
beide hin," und er eilte vorweg, in das wei­
ße Gebäude, in dem ein merkwürdiges Le­
ben herrschte. 

Er eilte nach oben. Die Dienerschaft woll­
te den Fremden in zerrissener, beschmutzter 
Kleidung aufhalten. Er stieß sie zur Seite, 
und trat ins Zimmer, als oben der Koniul 
ins Telephon rief: 

„Kommen Sie sofort, meine Tochter hat 
sich — 

„Vater! Allmächtiger — was ist ?" 
Erschrocken ließ der Konsul das Telephon 

fallen. 
„Arnim -z- du, Und wie siehst du aus?! 

Wo kommst du her?" 
„Was ist mit Margarete? Um des All­

mächtigen willen, — Vater! ^ sag' mir 
die Wahrheit!" 

Arnim faßte des Konsuls Hand. 
De? sah ihm in die Augen. 
„Sei stark, Margarete — hat ^ sich — 

erschossen!" 
Ein schriller Aufschrei aus Arnims Mun­

de > 
„Wo ^ wo— wo ist sie? Laßt mich zu 

ihr; es ist ja nicht wahr! Jetzt, wo alles gut 
ist! Darum meine Ahnung vorhin!" 

Der Konsul unterbrach ihn: 
„Was ist denn da unten nur los?" 
«Mein Chauffeur ist mit verunglückt. 

t 
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bereit« 40 Personen. Im Jahre 1S01 ging 
er zur eiqenen Fabrikatton ^r, nach^m 
sein Bruder Max >tn daS Unternehmen ein­
getreten war. Bon nun an folgte uminter. 
krochen und unaushalstam der Aufstieg. Un­
stillbar lvaren sein WissenSduch, Pläne, 
ki'lnstlerischer Drang u??d mit Recht kann 
Philipp Rofenthal fichMhmen, daß all sei-
ne formen und Tutore auS seinen Ideen 
und seinen eigenen Händen hervorgegangen 
stnd. Fast verlsaHten.dte Krüifte des robusten 
Sportsmannes, an'vierzig angelan-gt, droh­
ten seine Nerven mchzulassen. Der ^elte 
Bruder Wilhelm trat ins Wer? ein und ein 
Iaht darauf wurde eine neue FaHri? in 
K'vonach erbaut. lW7 vollzog die Dresdener 
Bank die Griindung der neuen» Geisellschaft 
PH. Nosenthol öt' Co. und Philchp Rosen­
thal lourde ihr Gsneraldireitor.iVon J^r 

' zu Jahr wuchs' daS Werk unaufhörlich, alle 
Jahre wurd? gebaut, vergröbert, erweitert. 
PH. Rofenthal begann^seine»Marke zu pro­
pagieren und setzte als.,erster seilten Namens 
zug, als Marke.'Rofenthal auf l^eine Erzeug­
nisse. Zahlreich sind die Ehruilgen, die er 
und seine Fabrikati erfahren haben. Er 
selbst wurtte zum"??gl. Bayrischen Aommsc-
zienrat, 191S zum Dr. ing. h. e. der Tech­
nischen Hochschule Berlin ernannt. 

Philipp Rosenthal befaß und befitzt noch 
heute einen gesunden Körper, mittelgrch., 
schlank, eine Reiter« und Tänzergestalt. ckr 
hat sich .einen unvergeßlichen Namen da-

^ durch gemacht, daß er in ven ischtveren Jah­
ren nach dem Krieg und Umsturz der gan­
zen deutschen Porzellanindustrl« neue Weze 
gewlesen hat und daß er flZlr die ganze deut­
sche Wirtschaft, vor allen? in Verbindung 
mit dsS deutschen Gttverbes gri^ßter und Ve-
richmtester Absatzorganisation, der Leipziger 
Messe, in die Reihe der Führer getreten ist. 
So gewinnt heute die Feier des üdsährigen 
Bestandes der Rosenthalfabriken, durch die 
starke Person und das vorbildliche Wirkm 
des Begründers, eine i^ber den engeren 
Kreis des» Betriebes sich weitende Bedeu­
tung! 

Ein reiches Loben liegt vor uns ausgebrei 
tet. Fkinszig Jahre unermüdliches Schaffen. 
Ein bilnteS Kaleidoskop von Arbeit, Ruhe, 
Freude, Leid, Streben und Erfolg. Alle 
Wir '̂ale, Verknotungen, Schwierigkeiten 
wurden voll ihm gemeistert, wie er so oft 
ein wildeS, ungeMmteS ^erd bezwang. 
Er gnrb seinen Namen millionenfach seinem 
Porzellan als Marke ein, wohl ein zerbrech 

'IicheS Produkt, doch auch unvergängliche 
Scherben für alle Zeit. 

« 

Auch in unserem Staate wußte sich Rosen 
thal durch seine erstklassige Marie einen be-
liobtell Namen zu machen, und kann man 
diese in fast allen erstklassigen Porzellannie­
derlagen finden. Anläßlich dieses JubiläuinS 
veranstalten alle Rosenthalniederlagen eine 
s p e z i e l l e  R o s e n t h a l - A u S s t e l -
l u n g  !  W .  B .  

ViftolenschSsse auf den 
Sveaatten 

Aufsehenerregender Vorfall l» einem Wiener 
Aiiw. 

Aus Wieti wird vom 1. d. gemeldet: 
In einem Kino in der linken Wienzeile 

verübte heute abend die Gattin des Chauf­
feurs Josef Hainy gegen ihren Mann einen 
Pistolenanschlag. Als sich das Kino nach der 
Vorstellung leerte, gab es im Vorrauln zwi-
sckM dem Ehepaar einen Wortivechsel. 
Plötzlich zog die Frau eine Pistole. Hainy 
flüchtete gegen d?n Kin»saal. Die Frau eil­
te dem Manne nach und gab unausgesetzt 
Schüsse ab. Hainy wurde durch zwei Schüs­
se in den Rücken getroffen und lebensge­
fährlich verletzt. Än Geschoß traf die eben 
den Saal verlasse«lde Baronin Tatjana Ro­
sen am linken Oberarm. Das Geschoß zer-
schnlctterte d<n Knochen. 

Frau Hainy gab nach ihrer Vechaftung 
an, sie habe ihren Mann vor etwa acht Mo­
naten wegen standiger brutaler Behand­
lung verlassen. Heute traf sie sich mit einem 
Freunde namens Scherer im Kino. Ihr 
Mann habe ihr aufgelauert. Die Pistole 
hätte sie schon imlncr bei sich getragen, da 
sie sich vor Brutalitäten ihres ManneS fürch­
tete. Hainy habe nun gedroht, er wolle mit 
Scherer abrechnen.' Als ihr Mann eine 
verdächtige Bewegung machte, habe sie zur 
Schußwaffe gegriffen. Hainy wurde inS Spi­
tal gebracht unö wurde sofort operiert. 

Dr. Sikmers Triumvftzua durch Newyor? 
' " ' ' «k-? ^ 
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der. Die Geschichte ist wirklich rührend — 
und die ungarische Presse bürgt für ihre 
Wahrheit. 

(im vordersten Wagen, mit der MiiAe win kead) — durch einen Regen von Konfetti u. 
Papier^migen. 

25 Lahre Blutrache 
glurchltare» verbrechen l» Alhen — Ei« Polizist ermvröet 

«i«ea Lrieslröger 

In Athen wurde ein Briefträger von ei­
nem Polizisten ldurch Revolvcrsck)üsse ermor­
det, als er am frühen Morgen über eine 
Brücke zu seiner ArbcitSstcitte gegen wollte. 
Wie sich herausstellte, war'der Postbeamte 
das Opfer ei^ier Blutrache geworden, 
mit der er persönlich nicht das'Geringste zu 
tun hatte. Der Bater des Polizisten war v. 
einetn Verwandten des Briofträgers yyr 
kurzonl lttngebracht worden. 

Der Mörder unid seine Opfer stammen 
aus der Provillz Maina auf dem Pelopon-
nes, wo noch heute Blutrache herrscht. Die 
beidell Familien hatten sich 25 Jahre sang 
bekämpft, und in dieser Zeit wuxde eine 
ganze Reihe gegenseitiger Morde veri!bt. 

Das Drama spielte sich solgechermatzyn 
ab: Der Briefträger ging mit ejlleln Ver-
waudten zur Arbeitsstätte. Da wurd< ep 
von den: Polizisten gestellt^ der ihnr zupef: 
„Halt, Gestem hat man in meiner '.^imat 

meinen Vater ermordet, heute töte ich dich", 
Ulli» dmnit gab er aus seinem Revolver ei­
nen Schuß auf den Unglücklichen ab. Der 
Verwandte wollte die Bluttat vorher ver» 
hindern, da trat aber ein Onkel des Mör­
ders hervor Ulch bedrohte den Beschützer des 
-Opfers mit dem Tode für den Fall, daß der 
Polizist „seine heilige Pflicht" nicht ausfüh­
ren könnte. Der Mörder mit seinem Hel­
fer floh, wurde aber verfolgt und ergab sich 
schließlich der Polizei. Er erklärte zu seinem 
?)crbrechcn: „Als gebildeter Mensch uich als 
Mitglied der Polizei muß ich meine Tat 
verdamrmen, und ich hätte den Mord nicht 
begehen dürfeei^ Aber als geborener Mai-
nate hatte ich nicht inehr leben können, lvenn 
ich nicht das Blut meines ermordeten Va-
.ters Aurückqeirommen hätte." 

Dieser Mord wind llun wieder de« Aus­
gangspunkt zu neuen Bluttaten bilden.. 

Mit zwei Frauen dreißig Iaftre 
Mckli» verheiratet! 

Da» Lebe« de» „Erzblgamtften" Juli«» Szab» 

Er verdient den Namen.^Erzbigamist" 
mit vollem Recht; denn dieser.chrengesch-
tete Gastwirt und .Handelsmann Julius 
Szabo aus Budapest hat alle bisherigen 
bigamistischen Rekorde weit überboten. Ihm 
ist es gelungen, dreißic; Jahre seines Lebens 
lnit zwei Frauen glücklich verheiratet zu sein, 
ohne daß die eine von den: Dasein der an­
deren ot^r die Poli^i von seiner strafwür­
digen Lebensweise eine Ahnung hatte. Erst 
mit seinein Tode kanr der Betrus^ an den 
Tag. Denn zweimal sterben, für lede lyat« 
tin besonders, fonnte selbst ein Julius-Zza-
bo nicht. Sein Leben hatte Szabo so ein­
gerichtet: Vier Tage lder Woche vorbrachte 
cr in seiner Gastwirtschaft in Budapest, bei 
seiner braven Gattin Nr. 1., die er erst 
als ASsährige Jung-ser geheiratet hatte. Die 
Ehe war kinderlos geblieben, aber im übri­
gen versorgte ihm die Frau treu' HauS und 
Virtschaft. Das war sehr wertvoll; dc^m 
den Rest der Woche befand sich Julius ge­
wöhnlich auf „Geschäftsreisen" in der Pro­
vinz. Diese Reisen schlössen geschäftlich mcist 
mit ein^^m Defizit ab, aber Julius wollte 
nicht davon lassen. Da ldie Wirtschaft zu­
hause reiche Gewinne einbrachte, war alles 
in Ordnung. Julius war allch ein aufinerk-
sainer Gatte; er vergaß nie, von der Reise 
seiner Frau Blumen und dem adoptierten 
Jungen ^ denn Julius war auch sc^hr kin­
derlieb Güßiflkeiten oder Hpielzeug mit­
zubringen. Merkwürdig war nur, daß im 
Hause Szabos im Laufe der Jahre so vft 
allerlei Hauslhaltungsgegenställt'e, vc>m 
schlichten Küchenmesser bis zu elnmn Prunk-
vollen Lampenständer, spurlos' verschwan­
den. Der Verdacht fiel auf dos HauSpcrso« 
nal, aber eS lies sich nichts iiachweison und 
die zahlrei^n Diebstähle blieben unausge-

klärt. Zu der Polizei hatte Herr Szabo kein 
Vertrauen, eine Anzeige unterblieb deshalb. 
Da ko-nrmt eines Tages die Trauernachricht, 
das; Julius Szabo auf einer Geschäftsreise 
Plötzliä) an einem Schlaganfalle gestorben 
ist. Frau Szabo reist hin, aber sie hat nicht 
bange Zeit, an der Bahre des geliebten 
T^ten ihre«, Tränen freien Lauf zu lassen. 
Denn eine andere steht dort, lnit dem glei­
chen Recht wie sie, und acht des Vaters be­
raubte Waisen find auch anwesend. Frau 
Zzabo bann auch Wiedersehen feiern mit^ all 
den so geheimnisvoll versclMundenen Gegen 
ständen ihrer eigenen Wohnung. Sie erfährt, 
ldaß Julius auch hier ein treuer, geliebter 
und sürforgender Gatte war, der allerdings 
viel geschäftlich verreisen mußte, es ober 
nie versäumte, der Frau und den Mndern 
Geschenke mitzubringen usw. Nachdem die 
erste Erschütterung über diese Enthüllungen 
auf beiden Seiten überlvunden war, gab es 
natiirlich bösen Streit unter den Witlven. 
Die Budapesterin wollte vor allem die ent-
landeten L^genftände zurückerhalten. Ehe 
die Sache aber vor den Richter kam, siegte 
bei thr daS gute Herz. Sie ließ alles, wie 
es der teure Tote vertizilt hatte u. übernahm 
sogar die Sorge für einige der Kinder. 
Denn es waren fa schließlich auch seine Kin-
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Die Kuv mit dem Dermî rn 
im Magen 

Auf ungewöhnliche Weise hat ein Farm-^ 
in der Nähe von Kansas City seilte beste 
Milchkuh und zugleich den größten Teil sei. 
ner Ersparnisse eii^gebüßt. Seine Frau hatie 
den Erlös der diesjährlc^n Weij^enernte — 
ein staatliches Banknotenbündel — wäbr-
rend seiner Abwesenheit iin Kuhstall unter 
der Krippe verborgen, iveil sie sich vor Ein­
brechern fsirckUetl'. Die Klrh„Bessie" aber riß 
sich li>S und trottete auf der Suche nach Ge­
nießbarem im Stalle umher. Bei dieser 

Gelegenheit nMlte sie das BanknotenHündel 
aus seinem Versteck, ilnd al? die erschrockene 
Farmersfrau hinzueilte, war das kostbare 
Paket bereits im geräumigen Maule der 
Milchfpender'in verschwunden. Das.eigen­
artige „Frühsti'lck" verursachte Bessie aber 
derartige Magenbeschlverden, daß noch am 
gleichen Tage die Notschlachtung erfolgen 
lnußte. Die Banknoten wurden zutage qe-
fördert, uxrren aber auf. ihrem Mge im 
Körper der Kuh so zerfetzt, daß sie nur noch 
eine formlose, unkenntliche Masse bildeten. 
Als der Farmer von seiner Reise zurück­
kehrte, fand er sich um mehr als die Hälfte 
seines Vermögens ärmer. 

Räch fünf Sadl̂ n 
lm Ärrendaus gekundm 

Wie aus Billach berichtet wird, bklschäfti-
gen sich die österreichischen und italienisc^n 
Behörden mit dem. geheimniStiolle.^ Ver­
schwinden einer jungen Kärntnerin, d^e an­
geblich vor fünf Jahren in Rom verstorben 
sein sollte, nun aber in einem römischen Ir­
renhaus aufgefunden wurde. 

Die Tochter eines in Billach wohnenden 
Eisenbahners, Frieda A i ch h 0 l z e r, 
ging im Frühjochr 1VS4, damals 2(^ährtg, 
nach Rom, um dort einen Posten anzutreten 
Bald darauf teilte sie ihren Eltern n^t, daß 
sie sich mit einem Pchilippo Famele vÄlobt 
habe. Im August 1924 kündigte sie die Ge­
burt eines Kind^ an^ Dann kamen noch ?»!-
nige Nachrichten des Bräutigams, der am 
24. Oktob!n^ mitteilte, daß Frieda Aichholzer 
gestorben sei. Der Totenschein wurde zwar 
vom Bezirkshauptmann in Villach und auch 
voln italienischen Kon!sul als bedenklich be­
zeichnet, doch weiter wurde offenbar nichts 
veranlaßt. Noch geheimnisvoller wurde Äe 
Sache, als Famele die Eltern zum PegrSb-
nis s^iedas für den 4. Dezemiber nach Rom 
einlud. Das Begräbnis hätie also sieben 
Wochen nach dem Tode stattfinden sollen. 
Als die Eltern aber kommen wollten, schl?i«b 
Famele, das Begräbnis sei schon vor^i. 
. Jetzt erst, nach fünf Jahren, hat das Ge­
heimnis seine traurige Aufklärung gefunden 
Die in Tavvis lebende Schwester Friedas 
wurde vor einigen Tagen voin italienischen 
Gemeindeamt verständigt, daß sich Frieda 
Aichholzer im JrrenHause Poli«j^aioo Um-
berta in Rom befindet. Die UnglüBiche 
wird nun in die Heimat gebracht werden. 

Der slleoende Arlfeur 
Der Luftverkehr wird in nicht allzulanger 

Zeit etwas so Gewohntes und allgemein 
Nebliches für uns sein, wie bisher die Be­
nützung von Straßenbahn, Auto und D-
Zug. Schon jetzt gibt es zahlreiche Personen, 
die sich größtenteils aus Geschäfts- und Be-
rufSgründen — regelmäßig deS MUgzeuge^ 
bedienen, um schneller von einem Orte ihrer 
Tätigkeit zum anderen zil kommen.' So be­
nutzen zum Beispiel viele in Pariser Thea­
tern und BarieteeS auftretende Künstler u. 
Künstlerinnen fast täglich die VerkehrSiflug-
zeuge, die Wer den Kanal fliegen, wotmrch 
es ihnen möglich wird, zugleich' Engage­
mentsverpflichtungen in Paris und London 
zu erfüllen. Ein geschäftstüchtiger Figaro 
hat nun die Konjunktur.erkannt und den 
ersten fliegenden Friseurladen eröffnet. 
Durch ein AVkomlnen mit der größten fran­
zösischen Flugvevkohrsgesellslhaft hat cr in 
jedem ihrer KanaUugzeuge eine winzige Ka 
bine eingerichtet, in welcher er seine Tätig­
keit auslebt bezw. durch seine Angestellten 
alMben läßt. So können z. B. die Künstler 
und Künstlerinnen sich ivährend des Fuges 
über den Kanal gleich filr ihr Auftreten aus 
der Bühne Herrichten lassen und gewinnen 
dadurch beträchtliche Zeit. Demgemäß ist die 
Kabine des fliegenden Frifturs <nlch' ständig 
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belagert, und er hat nicht über veschaftSstil« 
le zu klagen. Die einzige Schwiengreit lie^t 
darin, daß eS aus Raumgründen nicht möxi« 
lich ist, die sonst in Friseurläden übliche 
Trennung tvr (^schlechter durchzuführen, 
-so daß sich also Männlein und Weiblein ge» 
mtinsam den geschickten 5>änden des Haar« 
iünstlerS anvertrauen nmssen. Monsieur Al« 
pl>onse meinte aber einem Zeitumssbericht« 
erstatler gegenüber, dak dies nichts besagen 
wolle; denn heutzutage, inl Zeitalter deS 
Bubikopfes, unterscheide sich die 5>aarbe-

Handlung der Tamen «kaum nennenÄven 
von der der Herren, und eS gäbe keine 
heimnisse dabei zu verbergen. Auch seizu 
i»ie Herren fast noch eifrigere Anhänger d^r 
kanrpl'iziertesten kosmetischen Schönheitspjle 
ge, als die Damen, und er verkaufe minde­
stens so viele Döschen mit Puder, .^-Hautcre­
me und Schminke an seine männliche wie 
an seine weibliche Kuttdschast! 

«in «atsel wird im Schlaf 
geivft 

Vor einigen Tagen verschvand der.fünf­
jährige Ronald Boorman aus seinem El-
lernhause in London. Der kleine Junge ging 
zuletzt in Gesellschaft seines älteren Bruders 
und 'seines Vetters auS^ . AlS.die beiilen 
Knaben ohne Ronald zurückkehrten, erklär­
ten sie, daß Ronald auf der Straße ihnen 
plötzlich weggelaufen fei. Seitdem hätten sie 
ihn nicht mehr gesehen. Die Polizei stellte 
Untersuchungen an, eS gelang ihr aber nicht, 
auf die Spur des Verschwundenen zu kom-
men. Man witterte ein Verbrechen und zer­
brach sich den Ko»pf, bis das Rätsel eine un-
erwartete Aufklärung fand. Ronalds ältester 
Bruder, der in einem Zimmer nlit seinem 
Vater schlief, fing eines Nachts an, im 
Schlaf AU sprechen. Er erzählte im Schlaf, 
ldaß sein kleiner Bruder in der Themse er^ 
trunken war. Am nächften Tage nabm ^er 
Bater seinen Sohn in ^in strenges Verhör. 
Der Junge erzählte.dunn, daß der Bruder 
tavsä^ich in der Theinfe. ertrank, daß cr 
Qber aus Angst vor Verantwortung den 
Vetter überredete, über den traurigen V-ir-
gang Schweigen zu bewahren. Einiqe Tape 
später würbe die Leiche des Kleinen in der 
^emse gefmtden. 

^vZcale 
Die automatische Telephon 

zentrale in Maribor 
deren Fertigstellung mangels eines entspre­
chenden Kredits'lveit Äber ein Jahr hinaus­
geschoben werden nrußte^ wich nun diefer 
Tage eröffnet und den: Verkehr übergeben 
werden. -Die Eröffnung findet -noch Ende 
dieser Woche statt. Alle Abonnenten er^hiel-^ 
ten bereits die neuen Apparate. Me Vorbe­
reitungen für eine rasche und klaglose Ueber 
sührung von der Hand- Aur-automatischen 
Sc^ltung find bereits abgeschlossen. Wie 
wir hören, wird die Eröffnung'üi^raus sei-^ 
erlich erfolgen. Bei idiefer ^Gelegenheit wer­
den alle Abonnenten darauf aufmerksam ge-
nmcht, «sich die neuen TÄ^Honverzeichnisss,^ 
soweit dies noch nicht' geschehen sein sollte, 
sobald als mijglich ai:zuschaffen,--da ein An­
ruf ohne Kenntnis der Telephonnummer 
ausgeschlossen ist; denn einen lebenden Ver­
mittler gibt eS bei,automatischen Sprechäm­
tern nicht. Gleichzeitig mit-der automati­
schen Lotalzentrale wird auch das vergrö­
ßerte und modernst ausgestaltete. Fernsprech 
amt dem Betrieb übergeben. 

Radio 
56S m ^«Usaltnx», N«i»xe»6 
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Dienstag, den 3. September. 

L j u b l j a n a ,  1 2 . 3 0  l l h r :  R e p r o d u z i e r t e  
Musik. — 13: Zeitangabe, Börsenberichte' u. 
reproduzierte Musik. — 13.30: Ta>gesnach-
richten. — 16: Vortrag. — 17: Nachniittags-
konzert. — 19.30: Slowenische Literaturge-
schichte. IX): Drama. — 21: Konzert. 
??: Nachrichten und Zeitangabe. Beo-
gr a d, 12.30: Schallplattenkonzert. — 17.30: 
Konzertübertragung. ^ a21.10: Balalaika 
K o n z e r t .  —  2 2 . 2 5 :  C h o p i n a b e n d .  —  W i e n ,  
16: ?l>achmittag§lonzert. — 20.05: Volkstüm­
liches SymPhoniekonzert. — Anschließend: 
Abendkonzert. — r a 21.30: Dorfgeschich 
ten. — Breslau, 18.30: Französisck) für 
Vorgeschrittene. — 19.05: Volkslieder aus 
aller Velt 21.15: Jazz auf zwei Flügeln. 
^  B r ü n n ,  1 7 . 3 0 :  D e u t s c h e  S e n d u n g .  —  
19.05: Abendkonzert. — 20.55: Konzertüber­
tragung. 22.20: Prager Uebertragung. — 
Daventry, 20: Promenadekonzert. — 
22.35: Tanzmusik. — Stuttgart, 20.15: 
Frankfurter Uebertragung. — 21.30: Frank­
furter Uebertragung. — 22: Unterhaltungs­
konzert. — Frankfurt, 20: Ch. Vildrac 
/Schauspiel „Das Paketboot Tenacity". 
21.30: Kammermusik. Anschließend: Stutt-
Mrter Uebertragung. — Verl in, 19: Vio-
linvorträge. 20: Brillante Klaviermusik. 
— 20.15: Orchesterkonzert. — Langen -
b e r g, 17.35: Vesperkonzert. 20: Abend-
konzert. — Prag, 17.50: Deutsche S-endung. 

19.05: Konzert. — 20.25: Orchesterkon« 
zert. — 21.30: Klavierkonzert. — 22.20: 
Tanzmusik. — Mailand, I0..^.0: Kinder-
lieder. — 17: ?!achmittagskonzert. — 20.30: 
B a r i e t e e l o n z e r t .  —  2 3 :  J a z z .  —  M ü n c h e n ,  
19.30: Liederstunde. — 20.30: Abendkonzert. 
—  B u d a p e s t ,  I 7 . I Ü :  L e i c h t e  M u s i k .  —  
/19.30: Zigeunermusik. — 20.45: Kammermu­
sik. Warschau, 18: Populäres Konzert. 
^  1 9 . 5 0 :  O p e r n ü b e r t r a g t t n g .  —  P a r i s -
L0.20! Konzert. 

Feuerwedrübung 

in Gtudmci 

Gestern vormittags um 10 Uhr wurde di»: 
Herbstübung des Feuerwehrgaues Maribor 
(erste Gruppe) in Ltudenci abgehalten. Zur 
angesagten Stunde erschienen' die Vereine 
aus Studenci (nrit Turbinenspritze), Pek^-'e 
(mit Turbinens.pritze), Nadvanje, Kaniniu?, 
Pobrc^je, Dolgose und Zirkovce sowie '-ie 
Feuerwehr der Staatöbahnwerkstätten. Alle 
Wehren waren binnen 24 Minuten an d:>n 
angenommenen Brändplatze. 

Unter dem bewährten Kommando des 

Ma r i b 0 r, den 2. September. 

cyausekretiärs und Wehrhauptmannes von 
Studenci Herrn Alois Äal 0 h begann l)ier 
auf die Löschaktion, an der 100 Wehrmän­
ner teilnahmen. Binnen weniger Minuten 
wurden sieben Schlauchlinien zwischen der 
Drau und .dem Branilherde gelegt. Die bei­
den Turbinenspritzen nahmen am Flußnfer 
Aufstellung und versorgten die rings um den 
Brandort postierten Handi'pritzen mit denl 
nötigen Wasser. 'Alle Kommandos wurden 
mit präziser Exaktheit unter Vernieidung al-. 
ler unnötigen Bewegungen und Handgriffe 
ruhig und fast lautlos ausgeführt. Die Dis­
zipliniertheit der Wehrmannschaft zeigte sich 
biebei itli besten Lichte. Auch in technischer 
Hinsicht verlief die Uebung eimvandsrei. Die 
Motorspritzen fui,ktionierten klaglos. Der 
menschlichen Berechnung nach mußte der an 
genommene Brand in kürzester Zeit gänz­
lich gelöscht und jede Gefahr völlig behoben 
sein.' ' 

Nach Beendigung der Uebung rückten die 
einzelnen Feuerwehren wieder in ihre Hei­
me ein. 

Radfadrerplage Im Stadtparl 
Wir haben uns schon:nehrmals genötigt 

gesehen, auf das Unwesen einiger Radfah­
rer auf den Wegen im Stadtpark aufmerk-
sam zu machen. Dieser. Tage sind uns nun 
darüber neuerdings mehrere Beschwerden 

zugekommen, weshalb wir abermals an die 
kompetente Behörde den dringenden Appell 
richten müssen, diesem verantwortungslosen 
Unfug endlich einmal mit allen verfügba­
ren Mitteln zu steuern. 
' Wie wir hiezu erfahre«, sind in letzter 
Zeit wieder einige Kint^r von solchen über­
mütigen Radfahrern in Lebonsgefahr ge­
bracht worden. Es ist wirkttch lucht not­
wendig, daß wir darauf warten, bis end­
lich irgendein schweres Unglück passiert. 

ui. Auszeichnung. Unser langjähriger 
Abonnent Herr Stefan N 0 v 0 s e l, gewe­
sener Kaufmann in der lÄosposka ulica, zur 
zeit: Fabrikant in Osijek, erhielt am Sams­
tag, den. 31. ?lugust auf'der landwirtschaft­

lichen" Ausstellung in Osijek für seine, aus­
gestellten Ovpington schwarz und Plymouth 
Roks zwei silberne Anerkennungsmedaillen. 
^Wir gratulieren unserem Freunde zu dieser 
Auszeichnung! 

nl. Todessall. Gestern vonnittags ist der 
1 5 j ä h r i g e  F r i s e u r l t h r l m g  F r a n z  2  i ' Z  e  k  
nach längerer schwerer Krankheit verschie-
don. Das Leichenbegräbnis findet Dienstag, 
den 3. d. UM'15 Uhr von der Aufbahrungs 
Halle des städtischen Friedhofes in.Pobre^je 
aus statt. Friede seiner Asche!,Den schwer-
getrosfenen Angehörigen- unser innigstes 
Beileid 

m. Ein schönes Jubiläum. Der Brand­
meister der Freiwilligen Feuerwehr in Ma-
r i b o r  . H e r r  F r a n z  K a l k  0  v i a b s o l v i e r t e  
dieser Tage seine 2000. Ausfahrt mit der 
Rettungsabteilung. Der stets im Dienste der 
Menschheit stehende Jubilar verdient jeden­
falls allseitiges Lob und Anerkennung. 

m. Wieder ein junges Opfer der Drau. 
Gestern vormittags ist der 17jährige Sohn 
d e s  R e s t a u r a t e u r s  H e r r n  F r i e d r i c h  i n  
Fala beim Baden in der Drau ertrunken. 
Die Leiche des.unglücklichen Burschen konnte 
noch nicht geborgen werden. . > ^ . 

Nl. Das altbekannte Gasthaus Änderle, 
vormals „Kreuzwirt", .in der KoroSka cesta 
3, wurde Freitag gerichtlich versteigert. .Käu 
fer blieb der Großgrundbesitz,er Herr M e-
d i c a aus Lilija,'der die Gastwirtschast um 
den Preis von 870.000 Dinar erstand. D^r 
Gasvhof „Zur Linde" in Nadvanje sowie das 
Weingut in Sv. Kungota aber gelangten in 
d e n  B e s i t z  d e s  H e r r n ' ? l s o i s  A  n  d  e ' r  l  e  
aus Maribor. 

m. Das Sommerfest der Kapelle der Eisen 
bahnangestellten und Arbeiter, welches ge-
stern nachmittags im Gasthose „Zur Linde" 
in Nadvanje abgehalten wuvde, wies, wie 
nicht anders zu erivarten, «iiten Nekordbs-
fuch auf. Der mächtig große Garten, einer 
'der größten der Umgebung, war bereits ge­
gen halb 5 Uhr bis aufs letzte Plätzchen be­
setzt. Von Meister Sckiönherr pe^önlich 
dirigiert, trug die vollzählige Kapelle bis ties 
in 'die Nacht unermüdlich ihre Weisen vor. 
und zwar in einer Art, die ehrliche Bewun-
lderung abringen muß. Milche und Keller bo­

ten das denkbar Beste, und so ists kein ^un« 
der^ weml allseits fröhlichste Stimmung und 
ein" geschäftiges Treiben herrschte, das erst 
in frühen.Morgenstunden ein Ende fand. 

.^^...AkemdtMerkehr. Im Laufe der beidiin 
letzten Tage sind i.Ä Fremde, darunter 29 
.Ausländer,, in Maribor zugereist und in ver­
schiedenen .Hotels und Gasthöfen abgestieg'̂ n 

' m. Unfall. ^Gestern abends geriet der 20-
jährige, in'der Iezdarska ulica wohnhafte 
Arbeiter Johann Nud l in einen Straßen­
graben und zog sich dabei so schwere Ver­
letzungen zu, daß er von der Rettungsabtei­
lung ins Krankenhaus überführt werdzn 
mußte. 

Äaknarzt Dr. Franz Kortin 
.Spezialist für Zahn- und Mundkrankheiten, 
Maribor^ Slooenska ulica Nr. 9, ordiniert 
wieder. 11214 

ul. Verhaftet wurden im Laufe des ge­
strigen Tages insgesamt sechs Personen u. 
zwar Josef H. wegen Landstreicherei, Mat­
thias S. und Johann St. wegen Raushan­
dels, Anton K. wegen allgemeinen Verdack)-
tes, Michael L. und Stefan S. wegen öf­
fentlicher Gewalttätigkeit. 

m. Weterbericht vom- 2. September, 8 
Uhr: Luftdruck 740, Feuchtigkeitsmesser »s-4, 
Barometerstand 737, Temperatur -j- 21, 
Windrichtung NW, Bewölkung teilweise', 
Niederschlag 

 ̂ Frauenarzt Dr. Fr. Toplak, Glavni trg 
18, ordiniert, wieder von 10—12, 14^16. 

* Heute Kabarettabsnd in der Velika ka-
varna. 11518 

* Edelweiß 1999". Wie wir voll gutinsor-
mierter Seite erfahren, beabsichtigt der rüh­
rige Nadsahrerkli'b „Edellveiß 1900" am 
Samstag, den 12. Oktober in säintlichen 
Unio'nsälei'l (Götz) ein großangelegtes Wein-
lesefest zu verairstalten, wobei eS wie inlmsr 
lustig hergehen wird, dafür wird der ge­
wählte Festausschuß Sorge tragen. 143 

* Ein schöner. Erfolg. Wir le-'en in der 
Zeitschrift „(^l Sal" vonl 30. Juni, daß auf 
einer nächtlichen Zuverlässigkeitsfahrt in 
Spanien >aus der äußerst gefährlichen Stra­
ße Guadarrama—Villalba—Navacerrada— 
La Granja—St. Nafael-Alto de Leon— 
Guadaraina, die dort gelaufenen 7 (5itro».'n--
Aagen alle aln Ziel angel^ingt siild. 5 '.«on 

kl»em»vtis«Z»e 

5«Zuner:een 
macken auck Ikl̂ en okt clas 
l.eben 2ur unertrsgücken 
(Zual. Da Kelten 

^5pirin-
Tabletten 

5ie virken st^g sckmerz-
stillend, so dab lknen «Za« 
Dasein vieäer ireuncUick 
unci ledensvert erscheint. 

bl»a Melh. 
roten Q«. 

ihnen sind ohne jedeii' Strafpunkt als erste 
Wagen ihrer Kategorie eingelaufen und ha« 
ben die goldene Medaille erhalten. Die bei­
den anderen gewannen die silberne Medail­
le. Wahrlich ein schöner Erfolg der Marke 
Citroen, eine Probe der über jeden Zweifel 
erhabenen Ausnahllie-Qualität ihrer !>toll« 
struktion. 

slnä äle de5ten Leduko! 

* Blutwallungen, Herzbeklemmung, Atem 
not, Angstgefühl, Nervenreizbarkeit, Migrä­
ne, Schwermut, Schlaflosigkeit können durch 
del: Gebrauch des natürlichen „Franz-Josef"-
Bitterwasiers bald beseitigt werden. Wissen-
schctftliche Feststellungen bekräftigen,^ daß daS 
Franz-Josef-Wasser bei Verstopfungszustän. 
den aller Art mit bestem Erfolge dient.' — 
(5s ist in Apotheken, Drogerien, Mineral-
wasserhandlungen erhältlich. 

Aus Eelje 
SerbNiv-ortvodore Seier 

Am Sonntag, lden 1. d. M. um.halb>11 
Uhr vormittags wurde am Bauplatz vor dem 
Hotel Skoberne an der Ljubljanska eesta 
der Grundstein für die serbisch-orthodoxe 
Kirchs ill Eelje gelegt. Ter Feier wohnten 
außer einer großen Menschemlrenge und Mi 
litör bei: der Divisjonsgeneral Herr Scwa 
Tripkoviä als Vertreter des Königs, 
d e r  B r i g a d e g e n e r a l  . H e r r  ^ i v k o  S t a n i -
savljevi 6 aus Maribor als Vertreter 
des Kriegöministers, Prota .Herr Divritrijc 
Jankoviü aus Ljubljana als Vertreter 
des Justizministers, Herr Inspektor K 0 -
run 0 vi 6 als Vertreter des Ministerin 
ulns für öffentliche Bauten, Negimentskom 
M a n d a n t  O b e r s t  H e r r  V o j i s l a v  K  0  s t i  ü  
aus Eelje als Vertreter des Kommandanten 
der 4. Artnse. Den Patriarchen Diniitrije 
v e r t r a t  V i k a r b i s c h o f  J r e n ä u S ,  
welcher die kirchlichen Zerenronien vornahm; 
h i e b e i  a s s i s t i e r t e n  i h l n  H e r r  V a s i l i j e  B r a n -
koviö, Vorsitzender des geistlichen Gerich­
tes^ in Beograd, Kreisprota Herr.Nilola 
Trifunoviü aus Beograd, Patriarchats 
s e k r e t ä r  H e r r  D r a g u t i n  M a k s i l u  0  v i ü  u .  
der hiesige Prota Herr Manojlo (lud 16. 
A n w e s e n d  w a r  a u c h  P r o t a  P e t e r  T  r b o -
jeviä aus Maribor... Die Gründltngßur-
kundc wurde in Oel gegeben und in ei­
ner Büchse unter dem Grundstein einge­
graben. Bei den Zeremonien -sangen Mitglie 
lder des „Eeljskv pevsko drllstvo" und des 
serblsch-orthodoxen Kirchelichores aus Za« 
greb. Auf der Fc'sttribüne sah lnan außer 
den erwähnten Gästen auch den Bürgermei­
ster Herrn Dr. Goriöan, den Bezirks-
hauptnlann Herrll Dr. .H ubad, den KreiS-
g e r i c h t s p r ä s i d e n t e n  . H e r r n  D r .  K o t n i k ,  
'den Verwciltuliqsgericbtspräsidenten .Hernl 
Dr. VrhaLnik sowie Vertreter anderer 
Aemter, Körperschaften und Vereine, daruil--
ter auch Vertreter der Deutschen. 

'^ilach den kirchlichen Zeremonien hielten 
Visshof Irenaus, Prota Jankoviü und Oberst 



»'̂ ürlkorer Nuin îer 53^.^ 

Puriü als Obman« der hiesigen Kirchenge­
meinde Ansprachen über die Bedeutung der 
Feierlichkeit und über den nationalen Cha-
rakter ider serbisch-orthodoxen Kirche. Die 
Feierlichkeit dauerte bis halb 12 Uhr. 

, AllS dem Iuftizdienst. Herr Dr. Alois 
FinZgar, Konzeptbeamter beim Verwal­
tungsgericht in Celje und Herr Alois 
Zmid, AnwaltSan?tt>ärter beim Areisg^-

richt in Celje, wurden zu Gerichtsprakti­
kanten ernannt. 

c. Die Chamottefadrik in Ktore bei Celje 
gedenkt die FabrikSräumlichVeiten zu adap­
tieren. Die kommissionelle Verhandlung sin 
d«t am Dienstag, ^n 3. d. M. um 8 Uhr 
früh statt. 

c. Unfall eines Radfahrers. Der Wein­
händler Herr Peter MatkoviS wurde, als er 
am 27. August um 9 Uhr mit dem Rade auf 
der Cankcir-Straße fuhr, vo.n einem nach­
fahrenden Personenauto nicdc»rqeramt. Hie­
be! wurde das Fahrrad beschädigt und Herr 
Matkoviü leicht verletzt. 

Xfteater»«»Kunst 
Schouwlelanfang ln Sra» 

G r a z, 1. September. 
Dieser Auftakt ivar vielversprechend! Dsr 

Tod Hugo von HofsmannSthals gab die 
Veranlassung zu einer ungemein Eindruck'̂ -
vollen Aufführung des „I e d e r m a n n". 
Intendant Josef Geißel, der die Jns.ze-
nierung selbst übernommen hatte, wuhts 

Flammen zu entzünden, ließ den Genius ver 
spüren. Dieses historische und symbolische 
Gewand bekleidete höchste Aktualität. Durch 
Kostüm und Milieu hindurch verspiirte man 
das zeitbewußtb Herz schlagen. Auf diese 
vorderste und stärkste Wirkunqslinie wußte 
die Regie auch die Kräfte hinzudrängen. 
Es war ein Ringen, daß man am Schluß 
auf das Heimgehen un'd ^en Beifall vergiß. 
Langsam kehrte man erst wieder in die Wirk 
lichkeit zurück, sah die hellen Sommeranzü­
ge bei dieser Gedächtnisfeier für einen gro­
ßen Toten Oesterreichs. Dann wußte man 
es, daß man wieder in der Welt mit ihrem 
Ivnismus war. Dis'er Anfang aber ver­
pflichtet. Dr. V. 

Es folgten dann einige Exhibitionsspiele der 
heimischen Tennismeister. Mit dem Bau der 
neuen Tennisanlage ist nun wieder ein 
wichtiger Schritt zur Propagierung des wei­
ßen <^orts in diesem lieblichen Draustädt-
chen getan. 

Internationale Tenntsmelfter-
schaft von Jugoslawien 

Gestern wul^den die Wettkämpfe um die 
internationale Tennismeisterschaft auf der 
ganzen Linie lveitergeführt. In sämtlichen 
Wettbewerben gab eS heißumstrittene Spie­
le. Die bemerkenswertesten Ergebnisse waren 
GarangoitS (Griechenland)—öada (Tschecho 
slowakei) 7:.';. 4:6. 0:7; Friedrich^Balasz 
7:5, 6:2; Aerlendi (Griechenland)—Freuden­
reich K:3: AntoltoviL—Podvinec 6'3, 
i?:1: Fink—BalaSz 1:K. 6:4. 6:4: SchSffer^ 
Tripani (Griechenland) 6:4, 6:4: Podvin?c 
->.Jng. MalanLec 4:6. 6:2, 6:4. Die Sensa­
tion des gestrigen Tages war der. glatte 
Sieg Schäffers über den griechischen Aus­
wahlspieler Garangiotis mit 6:3. .6:2. Aer« 
lendi sckilug nach hartem Kampf Friedrich 
1:6, 6:2, 6:1. Entl^ieden ist bis jetzt nur 
l'iö ?>unior?nmeisters6iaft. aus welcher der 
VaraLdiner T k a k; als Sieger hervorging. 

 ̂ Bücher, die demnächst erscheinen. Hän­
de. l5ine Sammlung von Handabblldungen 
flroker Toter und Lebender. Eingeleitet von 
Rolf Voigt und Kurt Pfister. 100 Abbildun­
gen. Gebr. Enoch'Lerlag. — Kafimir Ed-
fchmvd' Lord Bttron. Roman einer Leiden­
schaft. Paul Zsolnah-Verlag. — Mynona: 
.Hiat Erich Moria Remargue wirklich gelebt? 
Der Mann, das Werk, der 6)enius. Paul 
Steeaemann-Verlag. — Jack London: Nur 
Fleisch. Erzählungen. Universitas-Verlag. — 
Marcel Ä?revost: Der junflfräulick)e Mann. 
Roman. Bong-Verlag. — Walter Mehring: 
Der Kaufmann von Berlin. Ein historisches 
Schauspiel auS der deutschen ^^nflation. S. 
Fischer-Verlag. - Von Kühl: Der Weltkrieg 
1314—1918. 2 Bände. Wilbelm Kolk-Verlag 
... R. .C. Sberiff: Die andere Seite (Iour-
ney'S End.) Kriegsdrama. Drei MaSken-Ver 
lag. — OScar Walter Eisek: Die Tatarin. Er 
zählungen. Gebrüder (?noch-Berlag. — Mau 
rice Bebel: Graf Molinoff erobert die Tou-
raine. Roman. (!jebrüder Enoch-Verlag. 

««» 

Sport 
Eröffnung der neuen Tennis» 

anlöge in ptuj 
Vergangenen SamStag abends wurde ^ie 

modernst ausgestattete Tennisanlage deZ 
Slowenischen TenniSklubS in Ptus feierlich 
eröffnet und mit einer intimen Veranstal­
tung dem Mentlichen Betrieb übergeben. 
Die Anlage wurde im Volksgarten errich­
tet und mit allem neuzeitlichen Komfort aus 
gestattet. Anläßlich der Eröffnungsfeier wur 
de der Volksgarten festlich geschmückt, waS 
auf die zahlreichen Teilnehmer den bestzn 
Eindruck machte. Zur Feier hatten sich ne­
ben der kompletten Tennisriege auch die 
Vertreter deS Sportklubs „Ptuj" und deZ 
Stadtverschönerunasvereines eingefunden. 
Mit einer schönen Ansprache und drei sym-
boli.schen Ballwürfen erbfnfete der rührige 
Obmann des Klubs Herr Dr. I e d l i L k a 
die Anlage und übergab sie dem Verwalter 
Herrn Dr. M u h i L in dessen Obhut, wor­
auf noch die Herren Dr. 8 a la m u n, M a t 
ja 8 iL und P i chl e rdas Wort ergriffen 

: Leichtathletischer Gtädtekampf AlGteb  ̂
Ljubljana. In Lsubljana gelangte gestern 
ein leichtathletischer Städtekampf zwischzn 

Zagreb und Ljubljana zum Austrag, iu5 
welchem Zagreb mit 81 : 5>4 Punkten 
Sieger hervorging. Die wichtigsten RcsU^ 
täte waren: 100 Meter: Hellebrandt ll t, 
200 Meter: S-kok 23.6; Speerwerfen: .Helle« 
brandt Ü1.34: Diskuswerfen: Manojlo^it! 
39.81; Kugelstoßen: Dr. ^iaranLie 13.55. 

: TenniSklublvettlampf Ilirija—Celje 8:5. 
Der gestern in Ljubljana ausgetragene Ten 
nisklubwettkamipf zwischen den Sportveri-in. 
„Ilirija" und „Celje" endete mit 8:5 Spie­
en zugunsten „Jlirijas". Die bemerkens­
wertesten Kämpfe lieferten sich Kmet—To-
plak 6:4, 4:6, 6:3, Kozelj—Kapuiiar 2:6, 6:.'̂  
6:4; Borlak—^PogaLar 4:6, 6:4. 6:3 und 
Jng. Novak—Oberlindtner 6:2, 6:1. 

: Der SchwimmftSdtekamvf Split̂ Du-
broonik. welcher gestern in Dubrovnik zur 
Durchführung gelangte, endete mit einem 
48 : 4V-Sieg der Svliter. Die Sensation deZ 
Tage? war die Ninderlage des iugoslmni-
schen Rekorders <Zenjanovi?. über 160 Met>'r-
i^reistilschwimmen. Sein Bezwinger war 
MatiL aus DuVrovnik, der die Strecke in 
1:04.3 absolvierte. 

: Noch einmal „Rapid"-„Ujpeft". Die ge­
stern in Budapest abgehaltene Tagung des 
Mitropa-Cup-Komitee? besck>loß, daß die Be­
gegnung ..Ravid"—..Ujpest" nochmals j;u 
wiederholen ist. Der AustragSort wurde 
noch nicht bestimmt. 

dende Gratisaktien zu beziehen. Uni diesen 
Bezug attraktiver zu gestalten, ist die Aktien, 
dividende so bemesftn, daß sie auf Grund des 
Börsenkurses einen ?^rt von 4 50 Dollar je 
altc Aktie hat. In Anbetracht der Vorteile, 
)ie diese Dividcnd«npolitik infolge Einbe-
lialtung des sonst fiir Dividendenzahlungen 
benötigten Kapitals bietet, ist anzunehmen, 
>aß andere amerikanische Institute diesem 

Beispiel folgen werden. 

X PlanauSftellung für Jndvftriegelän  ̂
aus der Leipziger Technischen ZNesse. Auf 
>er Leipziger Technischen Messe wird in die« 
em Herbst in .Halle 1 zum ersten Male eine 

Planausstellung für Jndustriegelände statt-
'inden. An ihr beteiligen sich Städte, Ge­
meinden und Kreise, die im 5^sitz von In-
>ustriegelände sind und hierfür Jntereissn« 
ten zur Bebauung oder Erschließung suc^n^ 
Die zur Messe kommenden Firmeninha^r, 
Vorstände und leitende Jngei^eure, in deren 
Händen auch die Entscheiidung über eins 
Ausdehnung deZ Fabrikationsprogram!»eZ,' 
Schaffung neuer Betriebszweige und Errich­
tung von Industriebauten biegt, werden der 
neuartigen Ausstellung sicher großes Ini'eres 
'e entgegen/bringen. DaS dürfte auch de? 
Grund sein, warum sich eine so große Anzahl 
Städte us^w. an dieser Planausstellung, die 
ihnen eine günstige Gelegenheit zur wirt-
'chaftlichen Förderung ihres GemeimvesenS 
bietet, Seteiligen. 

Iuaoslawlsche Leder-
und Häuteausfudr 

Interessante statistische Ziffern ergibt der 
Halbjahrsausweis über die Ein- und Aus­
fuhr von Häuten und Leder im ersten Halb-
jähr 1929. Insgesamt wurden Häute und 
Wildfelle im Werte von 62.9 Millionen Di­
nar gegen 57.8 Millionen im gleichen Zeit­
r a u m  d e s  V o r j a h r e s  a u s g e f ü h r t .  
Die AuSfnhrsteigerung ist in erster Linie auf 
die gesteigerte Ausfuhr von Wildfellen zurück 
zuführen. Bei der Ausfuhr entfallen auf die 
einzelnen Sorten (in der Klammer der 
Wert der Aussuhr im Vorjahre): Rind^-
häute 0.4 Mill. Dinar (2.2). Kalbsfelle 0.8 
(3.8), Schafwolle 8.5 (13.3), Ziegenfelle 4.3 
(2.5), Lammfelle 12.2 (17.7), Kitzfelle 2.2 
(2.6) und Wildfelle 35.1 (15.4). Auffallend 
ist die Steigerung der Ausfuhr von Wild­
sellen. Die.Haupt^zugSländer waren Oester 
reich 9.7 (im Vorjahre 4.8), Deutschland 9.2 
(3.3), Tsl!^cho^lotva?ei 6.7 (1.) und Griechen 
land mit 4.3 gegen 2.9 Millionen Dinar :m 
Halbjahr 1928. 

Die Einfuhr von rohen und verarbei­
teten Häuten ist im ersten Halbjahr 1929 
zurückgegangen und betrug 3,437.671 Kg. 
im Werte von 129 Mill. Dinar gegen 
3,347.907 Kg. im Werte von 145.7 M!ll. 
im ersten Halbjahr 1928. Dem Gewicht nach 
ist eine Steigerung zu verzeichnen, während 
dem Werte nach eine nicht unbedeutende 
Verminderung zu verzeichnen ist. Der 
Grund hiefür ist darin zu suchen. i>aß die 
Einfuhr von Rohseder und Sohlenleder ge­
stiegen, hingegen die Schuheinsuhr gesunken 
ist. 

Eine Senkung der Einfuhrziffern ist bel 
unverarbeitetem Leder aus Italien (von 27 

aujf 12.3 Millionen Dinar) sowie bei 
Schuhen aus allen Ländern außer England 
eingetreten. Unverarbeitetes Leder wurde 
um 79.2 Mill.'Dinar, u. zw. auS Britisch-
Indien 17.4. Italien 12.3. Rumänien 12.8, 
China 9.3, Holland 6.9 und England 6.4 
Millionen Dinar eingeführt. 

Die (Einfuhr von Sohlen und anderem 
Leder betrug 7.1 Mill. Dinar u. zw. auS 
der Tschechoslowakei 1.4 (1928 erstes Halb­
jahr 8.8). Oesterreich 1.4, Ungarn 1.3 und 
Frankreich 1.1 Mill. Dinar. 

Die Einfuhr von Schuhwaren ist 
im Halbjahr 1929 auf 23.7 gegen 28.9 Mill. 
Dinar im Vorjahre gesunken. Eingeführt 
wurden aus der Tschechoslowakei nun 13.6 
(im Vorjahre 22.4), Oesterreich 3.3 (3.7) u. 
Deutschland 0.7 (0.9) Millionen Dinar. 

X Stand der Rationalbank vom 22. Aug. 
(in Millionen Dinar, in Klammern der Un­
t e r s c h i e d  g e g e n ü b e r  d e r  V o r w o c h e ) .  A k t i ­
va: Metalldeckung 353.5 (-^1.4), Darlehen 
auf Wertpapiere 1595.2 (—4.2), Saldo ver­
schiedener Rechnungen 718.3 (—74.5). — 
Passiva: Banknotenuml. 5IN.9 (—20.2), 

Forderungen deS Staates 219.8 (-s-87.2), 
verschiedene Verbindlichkeiten in und 
anderen Rechnungen 993.2 (—14t.?.s, ES 
komiptezinsfuß 6^, DarlehenSzinsfuß 856. 

X Ueber 52 Milioaen Mitglieder zählen 
die genossenschaftlichen Organisationen in 
der ganzen Welt, die 216.000 l^irossenschaft 
ler Sloweniens inbegriffen. Die Tätigke't, 
Erfolge und Bestrebungen werden in der 
Genossenschaftsausstellung im Pavillon ..K " 
der Herbstmesse in Ljubljana, die bis 9. d. 
dauert, in allen (Einzelheiten vor Augen ge­
führt. 

-i- Vitt langjähriger Streit zwischen 
Drahtgitter, und Drahtslechtergewerbe und 
Schlossern ist nun endlich auS der Welt ge 
schafft worden. Die Handels-, Gelverbe- und 
Industriekammer in Ljubljana hat nach ein­
gehender Prüfung der Frage einstimmig den 
Beschluß gefaßt, daß das Drahtgitter- und 
Drabtflechteraewerbe ausschließlich in den 
Bereich deS Schlossergewerbes fällt. Zur AnS 
führung solcher Arbeiten sind somit nur 
Schlosser berechtigt. Mit dieser Entschsidunx 
der kompetenten Stelle ist nun dieser lange 
Streit endgültig beigelegt. Leider sind noch 
viele Fragen, insbesondere im Gewerbefach 
zu erörtern und Entscheidungen von gc'und 
legender Wichtigkeit zu treffen, die ich'in 
lange einer ersehnten Lösung harren. 

X ArbeitSvergebung. Am 3. September 
um 11 Ubr fin^t in der Jngenieurabtei 
lung des DivisionSkommandoS in Ljubljana 
die zweite Offertallizitation für die Vergs 
bung der Bauarbeiten im Garnisonsmaga 
zin in Maribor statt. Die genanen Bedin 
gungen find bei allen Milit^rkreiskomanden 
und an der Amtstafel des Stadtmagistrats 
in Maribor ersichtlich. 

X (Sin neuer deutscher MilchleiftungSre 
kord. Die Inhaberin des neuesten deutschen 
Milchleistungsrekordes ist die Kuh ..Else" am 
Tierzuchtinstitut in ^nigsberg, welche nach 
amtlicher Prüfung für daS Deutsche Rinder 
leiswngsbuch einen Milchertrag von 10.80 > 
Kg. Milch mit 4.795S Fett, daS sind 518. 
Kg. Milchfett oder 1161 Pfun<d Butter auf 
wies. Die bisherige Inhaberin des deutschen 
Rekords war „Dahlie", welche aus derselben 
Herde st<»mmte und deren Rekord nunmehr 
um 8.3 Kg. Milchfett verbessert wurde. 

X ZIeueruvg in der Dividendenpoliti 
amerikanischer Finanzinstitute. Aus Newyork 
wird gemeldet: Die großen amerikanischen 
Jndustriekonzerne haben schon öfter Dividen­
den in der Weife ausgeschüttet, daß sie den 
Aktionären anheimstellten, entweder eine 
Bardividende oder Gratisaktien zu beziehen. 
Diese Art der Dividendenausschüttung, wird 
jetzt zum erstenmal auch bei einem Finanz-
insti^t zur Anwendung gebracht. Die Colo-
nial^Trust Company, an der sich die Gold­
man Sachs Tratiing Corporation unlängst 
maßgebend beteiligt hat. kündigt die Aus-
schüttung einer Bardividcnde von 2.50 Dol­
lar an. Dabei wird den Aktionären das 
i Recht eingeräumt, an Stelle der Bardivi­

Kino 
Unian-Aiao. Heute, Montag zum letzten 

Mal: ^Das Herz des Maharadscha".  ̂
Morgen, Dienstag setzt ein spezielles Dop-, 
pelprogramm „Die Durchgängerin" naÄ 
dem Roman Von Ludwig Fulda mit Vi< 
v i a n  G  i  b  s  o  n ,  H a n Z  B r a u s e w e ? « « '  
t e r und Käthe N a g y in den Haupt-' 
rollen und „Die tttnigin von Paris" mit 
Josefine B a k e r ein. ' 

Burg-Kino. Heute, Montag wird' zum les« 
tenmal das Doppelpvogramm „Der TÜi' 
in der Wüste" mit Tom M i x als Hauvt« 
darfteller und „Vis «ir zum Fil« ka-̂  
men" mit Pat und Patachon vor« 
geführt. — Ab morgen Reprise ^eS wun< 
derschönen FilnfchlagerS „Na«ona« mik' 
Dolores bel R i o in 6er Titelrolle. 

Der LlMdwItt 
l Die Viisartigkeit der Zuchtstiere. In v?«i> 

len Fällen muß der Zuchtftier wegsn BöSck 
artigkeit vorzeitig weggegeben werden. In» 
den meisten Fällen werden solche Tierq 
durch Unverstand und Roheit der WärtelZ 
bösartig gennlcht; Fälle vererbter BöSar« 
tigkeit sind selten. Oft kommt aber de< 
Stier aus dem finsteren Stall nur gelegent­
lich des Sprunges heraus. Durch daS volle 
Tageslicht wird er dann geblendet und be« 
ginnt vor Freude herumzutanzen. Dann o« 
ber setzt seitens der unverständigen und ro< 
hen Wärter gleich das Prügeln deS arm«,< 
Tieres ein. Wird der Stier von allem An­
fang an mit Ruhe und Güte behandelt, 
dann wird er nicht bösartig. Der Zuchtsttev 
braucht einen täglichen Auslaufe damit ei? 
sich an die Umgebung gewöhnt. In vielen 
Gegenden spannt man daher die Zuchtstier« 
ein und verwendet sie zum Futter- und' 
Düngerführen. Die Stiere werden iiann 
auch nicht vorzeitig fett und nicht so leicht 
bösartig. Sie springen auch viel williger 
und fühlen sich weit wohler. 

l. Automateufutter sür Teflilgel. Die 5?eZr« 
und VevsuchSanstalt für Geflügelzucht in 
Halle a. d. Saale mischt das Automatenfut­
ter folgendermaßen: 10 Teile Kartoffelflo?« 
ken. 20 Teile Weizenkleie, 15 Teile Weizen« 
futtermehl, 10 Teile Mazena (ein Absalls­
produkt der Maisstärkeerzeugung), 10 Teil« 
F^ischmehl, 5 Teile Malzkeime» 5 Teile 
Fleischfuttermehl. Von diesem Futter sraß 
jede ^nne durchschnittlich am Dlge 7 dkgs 
In die Streu wurden abends gegeben: S.5 
dkg. Weizen, 1 dkg. Gerste, 1.5 dkg. Hafer, 
Wie Direktor Kromer in der ..Geflügel­
zucht" (107. Schollebändchen, 3. Aufl.) mit« 
teilt, kommen diese Rezepte in jenen Ge-
flügelhöfen zur Anwendung, in denen die 
Hühner nlir «inen beschränkten AuSlauf ha« 
ben. In Bauernwirtschaften wird man zu« 
mindest während der Sommermonate leich? 
mit der Hälfte des angegebenen FutterS auS 
reichen, nachdenr die Hühner 'im Sommer 
reichlich Grünes fressen und auch Insekten 
und Sämereien aller Art finden. W. 
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Alcherfchau 
' b. Le Tvaductem, franzSfisch-deutschss 
>Sprachlehr- und Ulrterhaltungsblatt, Hilst 
erworbene franMsche Z^nntnisse zu befesti­
gen und zu erweitern. Eine fremde Spra^ 
che zu beherrschen hat noch niemals gescha­
det, wohl aber oft zu einer gutbezahlten 
Stellung verholfen. Probehest kostenlos 
durch dm Vei^ deS „Tvaducteur"^n La 
Chaux-de-Fonds (Schweiz). 

V. Rmnmer 2 der Gchriftenfolge de« Mit. 
ieleuropa-InstitutS des „MttelemopStschen 

(Jndustrieverlag Späth 
Linde, Wien 1., Postgasse 7, Berlin W. w, 
Genthinersttaße 42). Die iMtteleuropSisch<n 
WSHrungen und Notenbanken. Von Dozent 
Dr. jur. et Dr. rer. Pol. Richard Kerschagl. 
Nr. 2 der Schrifteni^lge des „Mitteleuropa-
Instituts gibt eine Uöberstcht iüber die Wäl)-
rungs- und NoteirbankverhSltAisse in den 
mitteleuropäischen Staaten, und zwar in 
Oesterreich, Ungarn, Tschechoslowakei, Po­
len, Italien, Jugoslawien, Rumänien und 
Deutschland. Der Verfasser hat es, als eine 
gewiß international anerkannte Autorität 
aus Gebiet des Notenbank- uni> Wäh­
rungswesens, verstanden, auf einen gerin­
gen Raum von etwas mehr als 42 Seiten 
nicht nur die Währungen seit dem Zusam-

bruch darzustellen, sondern auch eine wich­
tige Ueberficht Äer Äie Einlösungs- und 
DeckungSbestrmmungen zu geben. Das Buch 
gibt jedem eine knappe, aber gute Ueberficht 
über die Entwicklung vom ChaoS nach dem 
Zuisammenibruch bis auf den heutigen Tag 
unld ermöglicht es jedem, fich über die Wä^h-
rungsgeschichte wie über d. tatsächliche Wäh-
runffSlage der behandelten Staaten rasche-
stens zu orientieren. Für jeden, der mit 
dem Währungs- und Geldwesen Mitteleu­
ropas irgendetwas zu tun hat, ist hier eine 
Etandardarbeit gegeben, die nicht mehr Wer 
gangen oder übersahen werden kann. Der 
Preis des Werkes b^väyt G. 8, RM. 5, KL. 
40. 

b. Snlturgefchichte der Technik. Skî n 
von Dr. ing. eh. Franz M. ^^Idhaus, Ber­
lin. 1. Teil: Vom Mtrrtum bis zur Renais­
sance, Oktav, 8, 154 Seiten Mit V0 Abbil-
düngen, in ^bleinen ü RM, 2. Teil: Von 
der Remrissance bis zur Gegenwart.. Oktav, 
8, 209 Seiten mit 47 Mbiümngen, in Has'> 
leinen 6 Mk. Verlag Otto Salle, Berlin 
57. — Kultur und Technik sind innigst ver­
bunden, «denn die Technik ist ein Maßstab 
für d4e Kultur. Zurückgreifend auf die Ur­
anfänge der einfachsten Werkzeuge, ihre 
Entstehung erklärend und begründend, kom­
men alle Völker und Zeiten-Z,».» Worte. Alle 
Schriften und bildlichen Darstellungen sinid 
eifrigst durchforscht nach technischen Mittei­

lungen. Besonders wertvoll ist die Aufklä­
rungsarbeit, die FeldhauS hier geleistet hat. 
Streng sachlich und wohl begründet räumt 
er mit vielen irrigen AuÄequngen und 
Ansichten auf, gibt anderseits Bestätigungen 
bestimmter Ausfassungen und schafft so ein 
klares Bild von vielen Ueberlieferunzen. 
Nicht nur für Techniker und !^ulturforsch-:r 
ist dieses Werk geschrieben, alle Gebildeten 
müssen es lesen, i'hr Wissen bereichern und 
erkennen, wie d-ie Technik entstanden ist und 
fich neu entwickelt hat. „Nene techn. Bücher" 

b. Droht die Gönne zu verlöschen? Ueber 
die Einzelheiten unterrichtet ein in de? von 
Paul Kellers MonatSblÄttern „Die Berg­
stadt" (Verlag Wilh. Gottl. Korn, Breslau 
1, monatl. 1.50 RM.) erschienener Aufsatz 
aus der Feder des bekannten Astronomen 
Dr. H. H. Kritz^nger. Danaben enthält Kie­
ses reich illustrierte Heft einen Aussap über 
„Blitze" von Dr. O. Prochnow, eins ^t^udie 
î ber die „Religiöse Dichtung der Gegen­
wart" von Dr. Martin Rockenbach, den 
Roman „Anna, das Mädchen aus Dalarne" 
von Selma Layerlöf, und eine Novelle .,Ti« 
roler" von Heinz Meguw.:it. 

b. Neue Tapeten. Aus der Monatsschrist 
„Die Kunst", Verlag F. Bruckinann A.-G. — 
München. Iuliheft der oben erwähnten 
Kunstzeitschrift sehen wir Abbildungen neu» 
er Tapeten nach Entwürfen von Professor 
Fritz August BreuhauS in Düsseldorf, die 

von vornherein unter dem Gesichtspunkt 
ner einheitlichen Gesamtwirkung gearbeitet 
find. Mit diesen großzügig entworfenen Ta­
peten lassen fich in ^r Tat Räume schaf­
fen voll Heiterkeit, Ruhe und Ausgeglichen­
heit. Das neue .Heft „Die Kunst" ist auch 
in seinem übrigen Inhalt interessant und 
anregungsvoll. ES bietct ferner reichillu» 
strierte Beiträge über die Malerin Maria 
Taspar-Filser und über Plastiken von Jo­
sef Weisz. Ueber Glasmalerei und Werde­
gang eines Glasgemäldes berichtet uns mit 
beigegebenen Skizzen Sepp Frank. Weitere 
Beiträge beHmtdeln d^n neuen Kirchenbau. 
Wiener Wohnräume, neues Silbergerät usw. 

d I^vue »vlleker äsr vlläun»«. Oer Ver 
lax Ulbert I-sn?en, Mncken, dvreickert 
seine monumentale Lammlunx »Lüctier 
der Olläune« um 2^ei neue Lände: 
Lanä 30 »Lr2iekunx5probleme 6er Qe-
«en>v2rt«, ein püäaxoxiscdeZ I^e8ebucti. 
kerau8Lexeden von Mltielm Ulbert, un6 
Vanä 31. ^osef Nokmiller -»francosen«. 
?^88av8. îlkelm l̂bort8 päc!s?o?l8cke5 
I^esebucil verzückt als <)uer8clinitt äurek 
äie päclaxoLiseko Ze^veeunx öe8 N. 
.Ialirkun(Iert8 ein 6ilä lle8 pääaxvxiseken 
l?in?en8 un8erer ?eit 2U xeben. .loset 
tlolmiller, äer in Lanä 31: »I^ran2l)8en« 
eine Lammlune 8einer mei8ter!Icken Ls-
8av8 über 6ie kran208j8clie Literatur der« 
au8eidt. xekört in die I^eike 6er xan? 
eroüen 6eut8e1ien Lsssvsten. 

Kleiner ^N7ei?er 
Derftdledene« 

Feiner ausgiebiger Mittag- u. 
Abendtisch mit täglicher Mchl-
speise bei Beamten zu verge^-
ben Billigst. Hauptbahnhofnä-
he. Adr. Verw. 11Ü11 
französisch! Bertha Schmid» 
Daubrawsky, em. GerichtSdok« 
Mötsch und staatl. gepr. Sprach 
lehrerin übernimmt franzöfl« 
scheu Unterricht und Ueberset-
zungen. Razlagova 24/1. 11500 

von 48 vinir per 
^eter »ukv. im 

lextU vslrsr» Vetrlaj5lr,l5. 

Gebe tüchtigen Viollnunterricht 
für Anfänger. Monatl. Honorar 
80 Din. Adr. Verw. 114^7 

Sint Gehenswürdigkeit 
sind unsere neu eingterossenen 
Photo-Apparate. 

Unerhört 
in der billigen Preislage. --
Photomeyer, Gosposka 39.1054V 
Heimarbeit, jedwede, wird über 
nommen. Auschristön unter 
„Tofort 2" an die Veno. 11491 

VvrkLng« 
Vorhangstcsse, Indanthren ga­
rantiert wasch- und lichtecht. 
Ttores und Doppeldecken, mod. 
Handarbeit, Tischdecken, Ueber-
würse, Wandschoner staunend 
billig, große Auswahl bei Karl 
lPrvis. Maribor, Gosposka 20. 
Preislisten gratis. 1081N 

Neues HauS, Steuerfrei, zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 1IU6 

Zu kaufen gesucht 
Kasse zu kaufen gesucht. Adr. in 
der Ber«. 11498 
Kaufe kleines Kinderbett. Of­
ferte an die Verw. unter .Kin-
derbelt". 11525 
Z0?6ige SrontndonS kauft PvL-
ka Zt̂ lona i zalotnl zmwd d. 
d., Ofijeh Desatiöina ulica 27. 

1125» 

Äu verkauft« 
vledeem<iee.echreibtifch, GlaS-
vitrine. Bücherkasten, Truhen, 
Kleider, Wäsche, Mandolin^n, 
Gitarre^ Geigen, Baßgeige 
vsw. Maria Tchell, Koro^ka 
«sta 24. 10705 

Reinrassige Wolfshunde, i;^ 
Monate, billig abzugeben. Ko-
leskega 3. 11500 
Schöne Kärntner Alpenpreijel-
beeren stets zum billigsten ^-
gespreiS zu haben bei Ferdin. 
Kaufmann, Spezereihandlung, 
Kralja Petra trg. 11S02 
?^ue Echlafzimmermöbel und 
guterhalten« groß« Singernäh­
maschine weg.Uebersiedlung bil­
lig zu verkaufen. Aleksandrova 
14/2, M. Spendl. 11483 
Siegeln, Uhr, AimmerNcsett, 
Wttschekessel, einzelne Möbel, 
Bücher, Lavoir zu verlausen. 
Aleksandrova 11/2 links. 11516 

Eine Fleischhauerei im Zentr. 
der Stadt, auf sehr gutem Po­
sten, mit großem KundenkrziZ 
ist wegen Alterz deS Besitzers 
zu verkaufen. Anfr. Verw. 

11521 
Maschiai für Photoansichtskar-
tenerzevgunß und Photos bis 
18X24 cm. mit Elektromoto»« 
antrieb, und Klavpkamera 13 
X13 mit Zeiß-Teflar 4.5 zu 
verkaufen. Rotograf, Ncvivrbas 

Äu vennleten 
Sehr hübsch möbl. separ. Zim­
mer beim Gericht zu vergeben. 
Anfr. Verw. 1151Y 
Vermiete im Zentrum möbliert. 
Zimmer an ein zweites Früu-
lein, welches gleichzeitig Kame­
radin zu gebildetem Fräulein 
wäre. Adr. Verw. 11514 
Streng separ. reines möbliertes 
Zimmee ist an besseren Herrn 
sofort zu vermieten. Tattenba-
chova 18/3, Tür 15. U5Z2 
Schön möbliertes, reines Zim­
mer, vollkmnm. separ., elettr. 
Licht, HauptbahnhcsnÜ^, wird 
nur an einen besseren Herm 
sofort vermietet. Anfr. b. Ferd. 
Kaufmann, Spezereihandlung. 
Kralja Petra trg 11504 
Schülerinnen werden auf Kost 
u. Wchnung genommen. Anträ­
ge unter „Kost 600" an die Ver 
waltunfl. 11519 
Streng separ. Kabinett mit elek 
irischem Licht ab 15. September 
zu vermieten. Betnavska 50. 

1152» 

Möbl. Zimmer zu vergeben. — 
Delavska ul. 43. 11508 

Ein Zimmerherr w-ird aufge­
nommen. Oro^nova 7, Hof. 

1151» 

Eine bessere, sehr strenge deut­
sche Familie, welche selbst Mäd­
chen der Volks- und Bürger­
schule hat. nimmt 2 Studentin­
nen der Bürgerschule oder Lsh« 
rerinnenbildungSanstalt in gan­
ze Verpflegung und gute Auf­
sicht auf. GospoSka ul. Adr. Ver 
waltung. 11378 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Anzufragen GregorLiLeva ul. 8. 
Parterre links. 11440 

Äu mieten gesucht 
veograder Beamter wünscht v. 
1. September bis 15. Oktober b. 
besser, deutscher Familie (Ttadt 
oder Umgebung) seinen Erho­
lungsurlaub zu verbringen. Ge 
fäll. Zuschriften mit Bedingun­
gen an Budimir S. Radosavlie-
vitsch, Beograd Balkanska brvj 
1. 81145 

SteNengesuche 
Elektromonteur, der sich in allen 
elektrischen wie Telephonarböi-
ten gut auSkennt, sucht Stelle p. 
sofort oder später. Schriftliche 
Anträgz nnt. .Elektromonteur, 
gute Kraft 333" an die Verw. 

11507 

Offene Gteirea 
Schaffer, verheiratet, der auch 
teiliveisz mithilft, per sofort t?c-

an die Verw.. 11509 

Drei bessere Reifende für Pri-
vatkundenbesuch soscrt gesucht. 
Guter und ständiger Verdienst. 
Photowerke Maribor-PobreLje, 
Nasipna IS. 11S15 
Lehrling mit entspr'Zchcnder 
Schulbildung, dei! slowenisch '̂n 
und deutschen Sprach? mnch:>g, 
wird aufgenommen bei Ferd. 
Kaufmann, Spezereih^^nd'̂ ung. 
Kralja Petra trg. NfOS 
Bedienerin für Nachtdienst ge­
sucht. Verstellen von IS bis Z7 
Uhr Velika kavarni. 11517 

Vitien ti» »«Kon 
<!«ü jeäer. öer 6te 

»ul ein ^»kr »dovniert 
ocker sein ^dannement um eln 
^aw verlilnjzert. 

>I?StIt SlNO^AlHI'S8l) 4 l/̂ u6!onk0kre) o6e: Xv 4 
tLnäverstSrkeirodre) erkslt? 
.liltireodonnemeot: Oln RSV«— 
unä vin iür Porto 6el 
prtimie 

^usctiltlten «usscklielitict: »n 

o. tVi. V.N 
îen. l.. l̂ est»lou>jr«,se 6 

Verläßliche deutsch und slowe­
nisch sprechende Erzieherin wird 

2 Kindern gesucht. Zchrisil. 
Anträge unter „Ueber 23 Iah-
re" an die Verw. 11512 

Kinderfränleln, wsmZglich mit 
Kindergartenkurs, mit Erfah­
rung in GSuglingZPflejie, ĵ u 2 
Kindern per sosort oder 1^ Sep 
tember gelucht skr Zagr^b^ Ge­
fäll ausführt. Ossirie m L icht­
bild an «PubliiltaS" d. ö., (^«un 
dulii5eva 11. unter ...'̂ a.2'''k'.57". 

USZs» 

Lehrjunge oder Lehrmädchen 
wird sofort ausgenommen. Anfr. 
Jos. Martinz. Gosposka 18. 

11244 
VerkLuferln und ein Kommis. 
von der Herren- und Damen-
Mode und Schuhbranche, welche 
der koat. und Rutschen Spra­
che mächt, sind. werd. sof. aufge. 
nommen. Offerte an Bela Ke« 
lemen. <Zakovee. 11492 

Verloren Gefunden 
Ein iunaer Wolfshund zugelau­
fen. Mzugeben Benav^a 18/1. 
Tür 12. 11527 

Ein Paket wurde am 29. Auaust 
in der Verwaltung der ..Mari-
borer Zeitung" vergessen. Abzu­
holen ebendort. 

Neullges 

l!I' 
1150l 

ru ksden de!: 

kuel. rielikol»«? 
V«trlnl»»<« ulle« ZV. 

Luselien8e!innlc ^ozerer 

nur Uder 6ie (-»58«, ab «4,, 

6«n 2. t«yt«md«r «?S??n«t 

öeekre mick. äem ?. ?. Publikum beksnnt 
?u xieben, 6aÜ icl̂  mein Qesciitikt »m 8!om-
ZliOv trx 5 erricktet knbe unä ver6e destrebt 

8e!n, äieselben lukrieäenzt ?u be6jenen. 

ttociigcbtunksvoll N497 

Kompagnon 
oder stiller Teilhaber mit ZO.lXX) bis S0.VVO 
Dinar Einlage sür bereits gut eingeführtes 
Unternehmen gesucht. Gefl. Anträge unter 
„Volle Sicherheit" an die Veno. NV0S 

««oioairrivkr 

I»I»«5Ke lopu« 
RIß?. Nervorsixenck xejxen pkeumZtkmu». Qledt. 

Isckl>s. neivose /ustilaäe uncl fss>uenlei6en. 8»i5on îl-Okto-
t)er. ?en5ton: Vol8aison l)Iu 6l) —. l-lsuptssixzn l)In 80°--pro 
pelZon. prozpekte xrsl!; clurcii <Ue l?zcIecUleIitIon 3716 

/ 
nnr aus besieren FamUlen werden auf Woh. 
nnng und Koft ausgenommen, skrftklaflige 
Küche, luftig und strenge Aufficht. Anfrage: 
Prof. P., Maribor, IurLiöeva ullca 4. 

luzo 

voriüxliolles» vitammrviekvA 

edstrvänttenr um! ttr äl» vorsnivortlickj vcko ^ vrnok «ler »/Nsrlt>"r5ks "^0 >0 ^ kUr avo Uortiuvlvdee nn«« «loa Nruei« 
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